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Hier bei der Erpedition 2 &, außerhalb bei 

den Königl. Poſtämtern 2 N 1 incl, 
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r mkreich 4 n 24 9/, für Belgien 2 97 vier⸗ 

keljährl, In Varſchau b. d. K. K. Poſtämtern 

4 Ro. 33 Ko. In Rußland laut K. Poſttaxe. 


Berlin, 11. Januar. Se. Majeſtät der König haben Aller: 
gnädigſt geruht: Dem bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. 
Friedrich Heimſoeth in Bonn zum ordent ichen Profeſſor in der phi⸗ 
loſop hiſchen Facultät daſelbſt; dem Kreisgerichts⸗Director von Stock⸗ 
hauſen in Erfurt zum Director bei dem Appellationsgericht in Ains⸗ 
berg, mit dem Range der Ober⸗Regierungs⸗Räthe; und dem Kreis⸗ 
richter Streder in Hötensleben zum Kreisgerichts⸗Rath: jo wie dem 
Königlichen Vau⸗Inſpector Heidman zu Arnsberg zum Negierungs⸗ 
und Bau⸗Rath zu ernennen; ferner dem Conditor Martin Philipp 


Kranzler zu Berlin das Prädicat eines Königlichen Hof⸗Conditors zu 
verleihen, 


Handelsvertrag zwifchen Oeſterreich und Großbritannien 
vom 36. December 1865. 

Der am 16. December 1865 zwiſchen den Bevollmächtig⸗ 
ten Oeſterreichs und Großbritannie s abgeſchloſſene DH iſt 
jetzt, nachdem die beiderſeitigen Ratificationen am 4. d. Mts. 
ausgewechſelt ſind, in London und in Wien veröffentlicht. Ver⸗ 
gleichen wir ihn mit den anderen „Weſt⸗Europäiſchen“ Handels⸗ 
Verträgen der letzten Jahre, ſo tritt er an unmittelbar practi⸗ 

ſcher Bedeutung weit hinter dieſelben zurück. Mit wenigen, 
verhältnißmäßig unbedeutenden Ausnahmen finden Tarif⸗Refor⸗ 
men durch den Vertrag nicht ſofort ſtatt, und ob das Oeſterrei⸗ 
chiſche Schutzſyſtem durch die in dem Vertrage feſtgeſetzten Ver⸗ 
handlungen zur Durchführung ſolcher Reformen in ſeinem Beſtande 
weſentlich erſchüttert werden wird, ſteht noch dahin; ja, dieſe 


Frage iſt zu verneinen, falls nicht inzwiſchen in Oeſterreich die 


öffentliche Meinung ſelbſt entſchiedener freihändleriſch werden ſollte. 
Allem Anſchein nach wäre die Oeſterreichiſche Regierung gern 


ſchon jetzt energiſcher in dieſer Richtung vorgegangen, und vielleicht 


hätte ihr dies keine größere Gefahr gebracht, als daß ſie über⸗ 
haupt auf eigene Fauſt, ohne Mitwirkung der Volksvertretung, 
einen Vertrag geſchloſſen hat, der immerhin, fo gering feine un⸗ 
mittelbare Bedeutung ſein mag, dennoch für die künftige handelspoli⸗ 
tiſche Entwicklung entſcheidend iſt. Indeſſen iſt es begreiflich 
genug, daß die Regierung auf halbem Wege ſtehen geblieben iſt; 
und wenn ſie für ihre politiſch⸗finanziellen Zwecke von dem 
Vertrage nicht viel G winn haben wird — eben weil derſelbe 
vorläufig nur ein theoretiſcher Schritt zur Reform iſt, und na⸗ 
mentlich dem Finanzminiſter keine neuen Einnahmequellen er⸗ 
öffnet, wie es ein eniſchiedener Bruch mit dem Schutzſyſtem thun 
würde — ſo verdient ſie doch um ſo mehr die Anerkennung der 
geſammten Freihandelspartei, zumal im en dafür, daß ſie 
eie ten erſten und Ichivierigften Schritt aus dem Wirrſal 
der alten Oeſterreichiſchen Handelspolitik heraus get an hat. 

Oeſterreich tritt dem Syſtem der Weſteuropäiſchen Ver⸗ 
träge bei, welches auf der Ausſchließung differenzieller Zollbe⸗ 
günſtigung und auf der vertragsmäßigen Sicherung gegen diffe⸗ 
renzielle Zollbenachtheiligung beruht. Damit verzichtet Oeſter⸗ 
reich auf die weitere Verfolgung ſeiner bisherigen Handelspolitik 
gegenüber dem Zollverein. ag auch der Plan der Deutſch⸗ 
Oeſterreichiſchen Zolleinigung noch nicht für alle Zeiten aufgegeben 
ſein, ſo wird er doch künftig mit anderen Mitteln als bisher verfolgt 
werden müſſen. Vor der Hand aber iſt endlich ein vollſtändig 
freies Verhältniß zwiſchen Oeſterreich und dem Zollverein wie⸗ 
derheigeftellt, d. b. ein ſolches Verhältniß, wie es allein im 
Stande iſt, dauernde Freundschaft zwiſchen Beiden zu erhalten. 
Sowohl die Reform⸗Bewegung im Zollverein wie die in Oeſter⸗ 
reich wird davon ebenſoviel Gewinn haben, wie ihnen durch das 
auf dem Differenzial⸗Syſtem und dem in der Luft ſchwebenden 
Verſprechen der Zolleinigung beruhende Verhältniß einer Zwangs⸗ 
b faſt anderthalb Jahrzehnte lang Hinderniſſe in den 

zeg gelegt waren. 

Im Uebrigen find auch die prac iſchen Folgen des Ver⸗ 
trages nicht ganz zu verachten, und auch ſpeciell für den Zoll⸗ 
Verein ar ohne Bedeutung. Die Verhandlungen über die 
künftigen Reformen des Oeſterreichiſchen Tarifs werden un⸗ 
zweifelhaft einzelne Poſitionen deſſelben unter die jetzigen 
Sätze des mit dem Zollverein vereinbarten Oeſterreichiſchen 
Tarifs herabſetzen — fo namentlich die Sätze für Ma⸗ 
terialeiſen und Baumwollenwaaren. Ferner iſt die Herab⸗ 
ſetzung des Oeſterreichiſchen Eingangszolles auf Hering ſpe⸗ 
ciell für Stettin von Wichtigkeit. Endlich werden auch die von 
England zugeſagte Aufhebung der Holzzölle und die Herab⸗ 
ſetzung des Zolles auf Flaſchenwein auf den Betrag des 
Zolles für Wein in Gebinden, dem Zollverein ebenſo zu Gute 
kommen, wie Oeſterreich. 


Der Vertrag lautet: 

ö Art. 1. Während der Dauer des gegenwärtigen Vertrages 
werden die Unterthanen und der Handel Oeſterreichs innerhalb aller 
Gebiete und Beſitzungen einſchl'eßlich der Colonieen und auswärtigen 
Beſitzungen Ihrer Britiſchen Maſeſtät dieſelben Vortheile genießen, 
welche den Unterthanen und dem Handel Frankceichs durch den zu 
Paris am 23. Januar 186) unterzeichneten Vertrag zwischen Ihrer 
Majeſtät und dem Kaiſer der Franzoſen, den Unterkhanen und dem 
Handel der Zollvereinsſtaaten durch den in Berlin am 30. Mai 
186 zwiſchen Ihrer Mazeſtät und dem Könige von Preußen, als 
Vertreter der dem Preußiſchen Zoll, und Steuerſyſteme beigetretenen 
ſouveränen Staaten und Gebiete, zugeſtanden worden ſind, und es 
werden ferner die Unterthanen und der Handel Oeſterreichs in allen 
übrigen Beziehungen auf gleichen Fuß mit den Unterthanen und dem 
Handel der meiſtbegünſtigten Nationen gejekt, 

Art. 2. Von und nach dem 1. Januar 1867 ſollen Britiſche 
Unterthanes und Handel in den Staaten Er. Kaiſerlich Königlichen 
Majeſtät in allen Beziehungen auf den Fuß der meiſtbegünſtigten 
Nation geſetzt werden und ſollen denſelben alle Vortheile und Be⸗ 
günſtigungen zu Theil werden, welche dem Handel und den Unter⸗ 
thanen irgend einer dritten Macht zukommen. — Ausgenommen 
hiervon ſind: a) Solche Begünſtigungen, welche lediglich zur Erleich⸗ 
terung des Grenzverkehrs den Staaten des Deutſchen Zollvereins 
oder anderen Nachbarſtagten gegenwärtig zugeſtanden ſind, oder künf⸗ 
tig zugeſtanden werden könnten, ſowie jene Zollermäßigungen oder 
Jollbefreiungen, welche nur für gewiſſe Grenzen oder für die Be⸗ 
wohner einzelner Beſitztheile Geltung haben. b) Jene Begünſtigun⸗ 
gen, welche den Unterthanen der Deutſchen Bundesſtaaten kraft der 
Dundesverträge und Bundesgeſetze zuſtehen, oder künftig eingeräumt 
werden ſollten. e) Jene beſond ren althergebrachten Begünſtigungen, 
welche den Türkiſchen Unterthanen als ſolchen für den Türkiſchen 
Handel in Oeſterreich zukommen. 

6 Art, 3. Der Oeſterreichiſche Zoll⸗ Tarif ſoll unter Aufrecht⸗ 

altung ſeines gegenwärtigen Gewichts⸗Zollſyſtems mit der Maßgabe 
geregelt werden, daß der von Artikeln der Ur = Production oder der 

Induſtrie der Staaten Ihrer Britiſchen Maſeſtät bei deren Einfuhr 
in die Oeſterreichiſchen Staaten zu erhebende Zoll vom 1. Januar 

angefangen 25 % des Werthes mit Zuſchlag der Transports, 

Derficherungs- und Commiſſions⸗Speſen, we che die Einfuhr nach 
Deſterreich bis zur Oeſterreichiſchen Boll-Örenze erfordert, nicht über: 
neige, und es ſoll dabei der durchſchnittliche Werth der in jeder 


ſtſee-Zeitung 


ld Pörfen-Wachrichten der Oſſet. 


Poſirion des künftigen Oeſterreichiſchen Tarifes unter einer und ber: 
ſelben Benennung vorkommenden Artikel zur Grundlage genommen 
werden. — Von und nach dem 1. Januar 1870 ſoll das Maximum 
dieſer Zölle 20 /%è des Werthes ſammt Zuſchlag nicht überfteigen. — 
Ausgenommen von dieſen Maximal⸗Sätzen ſind die Gegenſtände der 
Staats⸗Monopolien (Taback, Kochſalz, Schießpulver), ferner die in 
den Claſſen 1 bis 7 des gegenwärtigen Oeſterreichiſchen Tarifs ent⸗ 
haltenen Waaren. 

Art. 4. Zur Ermittelung und Feſtſtellung der Werthe und 
des Zuſchlages ſollen längſtens im Monate März 1866 Commiſſarien 
der beiderſeitigen Regierungen zuſammentreten und es ſollen dabei 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptſtapelplätze des Vereinigten König⸗ 
reiches des Jahres 1865 zur Baſis dienen. Jeder der contrahiren⸗ 
den Theile ſoll das Recht haben, drei Jahre nachdem die vertraas⸗ 
mäßig feſtgeſetzten Zölle in Kraft getreten ſein werden, eine Reviſion 
der Werthe zu verlangen. * 

Art. 5. Diejenigen Zollſätze des künftigen am 1. Januar 
1867 in Wirkſamkeit tretenden Oeſterreichiſchen Zolltarifs, an wel⸗ 
chen England ein beſonderes Intereſſe hat, ſollen den Gegenſtand 
einer zwiſchen den beiden contrahirenden Theilen abzuſchließenden 
Nachtragsconvention bilden. Die Gegenſtände der Staatsmonopole, 
ſowie die mit Finanzzöllen belegten Waaren der Klaſſen 1 und 7 
des gegenwärtigen Zolltarifs bleiben auch hier ausgenommen. x 

Art. 6. Innere Abgaben, welche in dem einen der contrahi⸗ 
renden Theile, ſei es für Rechnung des Staates oder für Rechnung 
von Communen oder Corporationen, auf der Hervorbringung, der 
Zubereitung oder dem Verbrauche eines Erzeugniſſes laſten, dürfen 
Erzeugniſſe des anderen Theiles unter keinem Vorwande höher oder 
in läſtigerer Weiſe treffen, als die gleichnamigen Erzeugniſſe des 
eigenen Landes. 1 u 

Art. 7, Die contrahirenden Mächte kommen überein, daß jede 
Ermäßigung ihres Ein⸗ oder Ausfuhrzolltariſes ſo wie jedes Privi⸗ 
legium, jede Begünſtigung oder Befreiung, welche einer der vertrag⸗ 
ſchließenden Theile den Unterthanen und dem Handel einer dritten 
Macht zugeſtehen würde, gleichzeitig und unbedingt dem anderen 
Theile zukommen ſoll, vorbehaltlich der im Artikel 2 unter a und b 
bezeichneten Ausnahmen. 2 

Art. 8. Die Unterthanen des einen der vert agſchließenden 
Theile ſollen in den Staaten und Beſitzungen des anderen gleichmä⸗ 
zige Behandlung mit den eingebornen Unterthanen in Beziehung auf 
Ein und Augladungsnebühren, Einlagerung, Tranſithandel und 
ebenſo in 1 auf Ausſuhrprämien Erleichterungen und Rück⸗ 
ölle genießen. g 
W Art, 9. Die Unterthanen der einen der beiden vertragſchlie⸗ 
ßenden Mächte ſollen in den Gebieten der anderen hinſichtlich des 
Eigenthumsrechtes an gewerblichen Marken und anderen Bezeichnun⸗ 
gen, ſowie an Muſtern und Modellen für Induſtrieerzeugniſſe den 
gleichen Schutz genießen wie die eigenen Unterthanen. 

Art. 10. Die contrahirenden Mächte behalten ſich vor, nach⸗ 
träglich durch eine beſondere Uebereinkunft die Mittel zu beſtimmen, 
um den Autorsrechten an Werken der Literatur und der ſchönen 
Se innerhalb ihrer Gebiete den gegemleitigen Schutz angedeihen 
zu laſſen. N : 

Art. 11. Der gegenwärtige Vertrag ſoll für den Zeitraum 
von 10 Jahren — vom 1. Januar 7 an — in Kraft bleiben 
und falls keine der hohen contrahirenden Mächte zwölf Monate por 
Ablauf des beſagten Zeitraums von zehn Jahren der anderen die 
Abſicht kundgegeben haben wird, die Wirkſamkeit des Vertrages auf⸗ 
hören zu laſſen, — ſoll derſelbe für ein weiteres Jahr in Kraft 
bleiben und ſo fort von Jahr zu Jahr bis zum Ablaufe eines Jah⸗ 
res von dem Tage an gerechnet, an welchem die eine oder andere 
der hohen contrahirenden Mächte ihre Abſicht angekündigt haben 
wird, denſelben aufhören zu laſſen. Die hohen vertragſchließenden 
Theile behalten ſich das Recht vor, durch gemeinſchaftliches Ueberein⸗ 
kommen an dieſem Vertrage jede Modification vorzunehmen, welche 
mit dem Geiſte und den Grundſätzen deſſelben nicht im Widerſpruch 
ſtehen und deren Nützlichkeit die Erfahrung dargethan haben wird. 

Art. 12. Der gegenwärtige Vertrag ſoll ratificirt werden 
und es ſollen die Ratificationsurkunden binnen 3 Wochen, oder 
wennmöglich früher in Wien ausgewechſelt werden. 


Zu Urkunde deſſen haben die beiderſeitigen Bevollmächtigten 
denſelben unterzeichnet und ihr Siegel beigedruckt. 
So geſchel en zu Wien ꝛc. (Folgen die Unterſchriften.) 


Integrirende Beilage zu vorſtehendem Staatsvertrage: 
b Schlußprotocoll. 

Bei der Unterzeichnung des am heutigen Tage zwiſchen 
Oeſterreich und Großbritannien abgeſchloſſenen Handelsvertrages ha⸗ 
15 die lig Bevollmächtigten die nachfolgenden Erklärungen 
niedergelegt: 5 

) Die Bevollmächtigten Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich erklärten, daß der heutige abgeſchloſſene Handelsvertrag auch 
für das Fürſtenthum Liechtenſtein Geltung hahe in Uebereinſtimmung 
mit Art. 13 des am 23. December 1863 erneuerten Zoll⸗ und 
Steuervereinsvertrages zwiſchen Oeſterreich und Liechtenſtein, und 
der Großbritanniſche Bevollmächtigte hat dieſe Erklärung ange⸗ 
nommen. 

2) Um jedem künfligen Zweifel über die Abſicht des Art. 3 
vorzubeugen, haben ſich die beiderſeitigen Bevollmächtigten über nach⸗ 
ſtehende Erläuterung geeinigt: 8 

„Bei der Aufftellung eines Tarifes von ſpecifiſchen Gewichts⸗ 
zöllen innerhalb beſtimmter Werthſätze iſt es nothwendig, die Werth⸗ 
einheit zu beſtimmen, auf welche jeder ſpecifiſche Zoll angewendet 
werden ſoll. Man iſt darüber einverſtanden, daß es bei Annahme 
der im Art, 3 feſtgeſetzten Werthgrundlage nicht beabſichtigt wird, 
von dem allgemeinen Grundſatze des Artikels, nämlich davon abzu⸗ 
weichen, daß alle Artikel der Britiſchen Production oder Induſtrie 
nur mit Zöllen belegt werden ſollen, welche gewiſſen Maximalſätzen 
ihres Werthes entſprechen, ſondern es ſoll die Nothwendigkeit ver⸗ 
mieden werden, für alle Verſchiedenheiten jedes Artikels beſonders 
vorzuſehen und dadurch kleinliche und unzukömmliche Unterabtheilun⸗ 
gen des Tarifs hervorzurufen. Im Sinblicke darauf wird es noth⸗ 
wendig, ſolche verſchiedene Qualitäten und Bezeichnungen deſſelben 
Artikels oder ähnlicher Artikel zuſammenzufaſſen, von denen es mög⸗ 
lich befunden wird, ſie vermöge ihres annähernd gleichen Werthes 
und ihrer allgemeinen Gleichartigkeit unter eine und dieſelbe Benen⸗ 
nung in eine Poſition des Tarifs einzubeziehen. Man iſt aber dar⸗ 
über einverſtanden, daß bei der Feſtſtellung der Benennu ligen des 
kuͤnftigen Oeſterreichiſchen Tariſes dieſe fo eingerichtet ſein ſollen, daß 
der in jeder Poſition ausgeſetzte Zoll den im Art. 3 des Vertrages 
feſtgeſetzten Maximalſatz nach dem durchſchnittlichen Werthe jeder für 
den Handel wichtigen Gattung von Waaren, welche unter einer Be⸗ 
nennung in dieſe Poſition einbezogen ſind, nicht überfteigen ſoll, 
außer es wäre dies durch gemeinſchaftliche Uebereinſtimmung für 
zweckmäßig oder nützlich erkannt worden. f 

Zu Art. 4 iſt man ebenſo übereingekommen, daß, wenn er⸗ 
kannt werden Sollte, daß die Preiſe irgend einer Waarengattung 
durch außerordentliche Urſachen während der zwölf Monate des Jah⸗ 
res 1865 weſentlich geftört worden ind, die Commiſſare der beiden 
Regierungen trachten ſollen, eine derartige Werthgrundlage für ſolche 
Waarengattungen zu finden, wie ſie einem billigen Durchſchnitts⸗ 
werthe für folgende Jahre als entſprechend angeſehen werden kann. 
— Hinſichtlich der Webe⸗ und Wirkwaaren (deren Preiſe während 
des letzten Krieges in den Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika 
weſentlich Mia worden ſind) iſt man uübereingekommen, daß, 
wenn die Mittelpreiſe des Jahres 1865 als Werthsgrundlagen an⸗ 


Stettin, 1868. 
Donnerstag, 11 Januar 
Insertions-Preis: 
für den Raum einer Petitzeile 2 f,. 
Inſerate nehmen an 

in Berlin: A. Retemeyer, Breiteſtr. % 1. 
in Hamburg⸗Altona: Haaſenſtein & Vogler, 
in Stettin: die Expedition. g 


Geeignete Mittheilungen werden grat.aufgenom⸗ 
men und auf Verlangen angemeſſen honorirt 


genommen werden, jeder der contrahirenden Theile nach dem 1. Ia 
nuar 1868 eine Reviſion der Bewerthung derſelben verlangen kann. 

4) Der Königliche Großbritanniſche Bevollmächtigte erklärte 
außerdem: Ihre Britiſche Majeſtät verpflichtet ſich, dem Parlamente 
die Abſchaffung der für die Einfuhr von Werk⸗ und Bauhof in das 
Vereinigte Könicreich zu zahlenden Zölle und ebenſo die Ermäßigung 
der für Wein in Flaſchen zu zahlenden Zölle auf den Betrag der 
auf Wein in Gebinden bei der Einfuhr in das Vereinigte Königreich 
zu entrichtenden Zolle zu empfehlen. 

5) Die Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Bevollmächtigten erklärten 
ihrerſeits: der Zoll auf die An fuhr von Hadern aus den 
Staaten und Beſitzungen Sr. Rail, Königl. Majeilät ſoll von und 
nach dem 1. Juli 1866 auf zwei Gulden „ e herabgeſetzt wer⸗ 
den. Der Zoll auf die Einfuhr von geſalzenen Herungen 
in die Staaten und Beſitzungen Sr. Kaiſerlich Königlichen Majeftät 
wird vom 1. Febr. 1866 angefangen auf 50 Kr. ee s ſporco her: 
abgemindert, 

Zu Urkund deſſen haben die unterzeichneten Bevollmächtigten 
das gegenwärtige Protocoll in doppelter Ausfertigung aufgenommen 
und daſſelbe nach erſolgter Vorleſung vollzogen. 

Wien, den 16. Dec. 1865. (Unterſchriften.) 


75 A 

Berlin, 11. Januar. Die geſtern ausgegebene Nr. der 
„Prov.⸗Corr.“ bringt folgende Notizen: Graf Bismarck wird 
den Landtag eröffnen. Vorgelegt werden das Nord⸗Oſtſee⸗Canal⸗ 
Project und die unveränderte Militärreorganiſation. — Der 
Papſt hat nach vorheriger Einigung mit der Preußiſchen Regie⸗ 
rung ohne Wahl des Kölner Capitels den Biſchof Melchers von 
Osnabrück zum Kölner E zbiſchof präconiſirt. — Herr v. Zedlitz 
bleibt Civil⸗ Gouverneur von Schleswig. — Das Preuß ſche 
Marine⸗Etabliſſement des Kieler Hafens wird definitiv zwiſchen 
Friedrischsort und Holtenau angelegt. 

Der „Köln. Ztg.“ wird vo! hier telegraphirt: Wie ver⸗ 
ſichert wird, haben die vier Regierungen, welche den Italieni⸗ 
ſchen Handelsvertrag unterzeichnet, vor einigen Tagen dieſen, fo 
wie das Schluß⸗Protocoll den anderen Zollvereins⸗Regierungen 
mitgetheilt, mit der Einladung, die Ratification Behuſs des Aus- 
tauſches nach Berlin gelangen zu laſſen. Die Einladungen ſollen 
in ähnlicher, aber nicht identiſcher Form gehalten fein. 

Oeſter rech. 
Wien, 8. Januar. Die ſehr lang erwarteten Reformen 
in Hinſicht der Stellung Venetiens werden heute von 
der „Gazzetta Uffiziale di Venezia“ formell angekündigt. Sie 
beſtehen in einer Reihe von Vorſc lägen, welche das Staats⸗ 
Miniſterium zur Vereinfachung des politiſchen Organismus im 
Lombardiſch⸗Venetianiſchen Königreiche hinsichtlich einer größeren 
Entwickelung der Autonomie“ durch die Statthalterei an die 
Central⸗Congregation hat gelangen laſſen. Zur Berathung 
hierüber hat die Central⸗Congregation eine eigene Commiſſion 
erwählt. Die Vorſchläge bezwecken zunächſt die Abschaffung ber 
Diſtriets ⸗Commiſſariate und Einſetzung von zweiundzwanzig 
Vice⸗Delegationen. Die Gemeinden ſollen mit den Probinzial⸗ 
Delegationen in directen Geſchäftsverkehr treten; die Stadt Ve⸗ 
nedig ſelbſt wird unter unmittelbarer Verwaltung der Statthal⸗ 
terſchaft ſtehen. Die Provinzial⸗Congregation der Provinz Ve⸗ 
nebig wird abgeſchafft. Ein beſonderes Statut für die Stadt 
Venedig iſt beantragt. Um für dieſe Vorſchläge einen frucht⸗ 
en a beſchaffen, als er bisher erfahrungsgemäß in 
Venetien eziſtirte, iſt offenbar der gleichzeitig veröffentlichte 
Amneſtieact erſchienen. Bisber lagen die Dinge in Venetien fo, 
daß jeder Reformverſuch der Regierung unbedingt und in de⸗ 
monſtrativer Weiſe zurückgewieſen worden wäre. Dieſer Gefahr 
ſich auszuſetzen nahm das Miniſterium Schmerling Anſtand und 
daher namentlich wurde kein Verſuch gemacht, das verwickelte 
und verſchrobene Proviſorium der Venetianiſchen Verhältniſſe 
beſſer zu regeln. Ob der jetzt gemachte Verſuch auf mehr Er⸗ 
folg zu zählen haben wird, bleibt abzuwarten. Die Regicrung 
ſcheint in Vertrauen zu dem Gelingen deſſelben zu beſitzen. 

Peſih, 10. Januar. In der heutigen Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer wurden die vom Primas von Ungarn übergebenen 
Staatsſchriften, das Octoberdiplom, das Februarpatent und das 
Verhältniß der Länder der Ungariſchen Krone zu einander be⸗ 
treffend, verleſen. Nach Deak's Antrage würde die Virhandlung 
darüber nach erfolgter Mandatsprüfung und b endigter Adreß⸗ 
verhandlung ſtattfinden. (W. T. B.) 


Spanien. 

Ein Pariſer Correſpondent der „Köln. Ztg.“ ſchreibt: 
„Nach Privat⸗Berichten aus Madrid vom 7. Januar hat Gene⸗ 
ral Prim, deſſen Streitkräfte ſich Anfangs auf ungefähr 1200 
Mann beliefen, bedeutenden Zuzug erhalten, und er ſoll ſich 
jetzt an der Spitze von nahe an 4000 Mann befinden. Es 
ſcheint jedoch, daß er ſo lange einem Kampfe auszuweichen ſu⸗ 
chen will, bis er ein wohlgeordnetes Corps zu ſeiner Verfügung 
hat. In den hieſigen Regierungskreiſen verhält man ſich ziem⸗ 
lich neutral, weil keine der Eventualitäten, welch ſich für Spa⸗ 
nien im Augenblicke darbieten, in Paris conveniren. Daß die 
biefige Regierung übrigens in der letzten Zeit Madrider Tepe⸗ 
ſchen zurückgehalten hätte, ift unbegründet. Auch hat die „Cor⸗ 
e e Alles veröffentlicht, was ihr aus Madrid 
zukam. Daß man keine beſtimmten Nachrichten hat, kommt ein⸗ 
fach daher, daß man einerſeits in Madrid keine Privat⸗ 
Depeſchen, die irgend ernſte Dinge enthalten, durchläßt, und 
man andererſeits auch dort nichts weiß, weil die Regierung alle 
Verbindungen mit den inſurgirten Provinzen abgeſchnitten hat. 
Die fremden Vertreter am Spaniſchen Hofe erfahren deshalb 
auch wenig mehr, als das größere Publikum, und die reſp. Re⸗ 
gierungen, alſo auch die Franzöſiſche, ſind daher über das, was 
eigentlich in Spanien vorgeht, ſehr ſchlecht oder vielmehr gar 
nicht unterrichtet.“ 

Dagegen meldet ein anderer Correſpondent deſſelben Blat⸗ 
tes: „Die Nachrichten, welche unter dem Datum des 6. aus 
Madrid hier eintreffen, ſind wenig zufriedenſtellend. Das Cabi⸗ 
net O. Donnell's begreift dies auch ſehr wohl, und trotz aller 
beruhigenden Verſicherungen läßt es doch tagtäglich neue Ver⸗ 
ſtärkungen in die Hauptſtadt einziehen. So wurde beispielsweise 
die ganze in Alcala garniſonirende Artillerie in Madrid einquar⸗ 
tirt. Eben fo wurde der Belagerung szuſtand nicht nur über 
Madrid, ſondern zugleich über ganz Neu⸗Caſtilien verhängt und 
angekündigt, daß dieſelbe Maßregel ſofort auf jede andere Pro⸗ 
vinz ausgedehnt werden würde, in der ſich irgend eine Bewegung 
kund gebe. Madrid ſelbſt iſt anſcheinend ruhig, aber man wird 
nicht müde, zu verſichern, daß dieſe Ruhe nur den Kanonen und 
Bahonneten der Garniſon zu danken ſei. Man darf im Uebr⸗ 


gen auf die beruhigenden und ſiegesgewiſſen Bulletins der Re⸗ 
gierung und der General⸗Capitaine nicht zu viel geben. Mit 
unverkennbarer Malice wird hier ſelbſt darauf hingewieſen, daß 
im Jahre 1854 beim Pronunciamento O' Donnell's vom damali⸗ 
gen Gouvernement daſſelbe Spiel in Anwendung gebracht wor⸗ 
den ſei, ſo daß der am 1. Juli aller Aemter und Würden ent⸗ 
ſetzte O Donnell, vom 3. bis 8. nach einander geſchlagen, flüchtig 
und aufgerieben, am 12. etwa ſeinen Einzug in Madrid als 
neuer Miniſterpräſident zu halten im Stande war. Faſt ſcheint es 
übrigens, als ob der Telegraph zwiſchen den Provinzen und Ma⸗ 
drid nicht mehr in ungeſtörter Verbindung ſei, oder aber, daß 
von der Hauptſtadt aus guten Gründen nur wenige Depeſchen 
nach dem Auslande erpedirt würden. Dazu kommt eine coloſſale 
Verwirrung, welche in den Angaben der verſchiedenen Provinz⸗ 
und Regierungsblätter zu finden iſt. Ueberall lieſt man, daß 
die Aufſtändiſchen von Almanſa durch drei Colonnen verfolgt 
werden, die von Valladolid, Salamanca und Zamora aus gegen 
ſie dirigirt worden ſeien. Das iſt aber faſt eben ſo, als ob man, 
in Frankreich von Aufſtändiſchen in Lyon ſprechend, ankündigte, 
daß zu ihrer Verfolgung gewiſſe Truppentheile von Soiſſons, 
Rouen und Saint⸗Brieur aus aufgeboten würden. Je ſpar⸗ 
ſamer im Uebrigen die Regierung mit Nachrichten iſt, deſto 
mehr glaubt man Grund zur Annahme zu haben, daß diejenigen, 
die ſie geben könnte, eben nicht vortheilhaft für ſie ſeien. Die 
Oppofitions⸗Journale find mit großen, weißen Feldern geſchmückt, 
welche dafür zeugen, daß die Cenſur überaus thätig iſt. Die 
„Iberia“, deren Redacteur inzwiſchen verhaftet worden, beginnt 
eine Spalte mit den Worten: „Wir erhalten folgende Nach⸗ 
richten vom General Prim“ — worauf dann ein leerer Raum 
von etwa dreißig Zeilen folgt. Die ſonſt ſo unſchuldige „Corre⸗ 
ſpondencia“ ſelbſt wurde am 5. in ihrer Provinz Ausgabe mit 
Beſchlag belegt, weil nicht mehr Zeit genug war, die beanſtan⸗ 
deten Stellen herauszunehmen und das Blatt anderweit zu 
füllen. Allgemein wundert man ſich über das Wachſen der 
Präventiv⸗Maßregeln, die O'Donnell anordnet und die ſeinen 
ſonſtigen Gewohnbeiten wenig entſprechen. Bisher hatte man 
ihn in ähnlichen Verhältniſſen ſeine Gegner auf dem Schlacht⸗ 
felde auffuchen ſehen. Diesmal hält er es für klüger, fie zu 
entwaffnen. In den beiden jüngſten Nächten wurden zahlreiche 
Verhaftungen vorgenommen. Man nennt unter den Verhafteten 
außer mehreren der thätigſten Wortführer der Progreſſiſten⸗Par⸗ 
tei auch Herrn Uſulete de Puente, früheren Privat⸗Secretär 
Prim's, der vor ein Kriegsgericht geſtellt wurde. In Madrid 
hofft man inzwiſchen auf den Trinmph über die Inſurrection in 
etwa 14 bis 21 Tagen. Im Uebrigen ſind die Berichte über 
die beiden Colonnen der Aufſtändiſchen, von denen die eine im 
Oſten, die andere im Weſten der Hauptſtadt operirt, eben ſo 
nebelhaft wie das Bulletin des Gouverneurs von Zamora, dem 
die Aufſtändiſchen von Avila nur mit Hülfe eines unglücklicher 
Weiſe aufſteigenden Nebels zu entwiſchen vermochten, und die 
Berichte der übrigen verfolgenden Generale, welche ſtets auf dem 
Punkte ſind, die Inſurgenten zu überraſchen, ohne ſie jemals zu 
treffen. i 
f. Ein dritter Correſpondent ſchreibt: „Die Spaniſch⸗offi⸗ 
ciellen Depeſchen, denn andere treffen in Paris nicht ein, ſtellen 
die Inſurrection als vollſtändig geworfen dar obgleich bis jetzt 
erſt ein Kampf, und zwar in der Nähe von Aganda, ſtattgefun⸗ 
den bat, in welchem die Regierungs⸗Truppen nicht geſchlagen, 
aber in einer Art und Weiſe zurückgeworfen wurden, daß Prim 
mit ſeiner Schaar ungeſtört weiter ziehen konnte. Während die 
officiellen Depeſchen melden, daß ganz Spanien ruhig ſei, haben 
ſich auf mehreren Punkten, wie in Arragonien und zwiſchen Sa⸗ 
ragoſſa und Calatavud, bereits bewaffnete Banden gebildet. In 
Barcelona iſt die Aufregung fortwährend ſehr ce di Am 6. 
fanden dort Zufammenrottungen ſtatt, gegen we che die Behör⸗ 
den jedoch nicht einzuſchreiten wagten. Ernſtliches ſoll aber nicht 
vorgefallen fein. Der „Abend⸗Moniteur“ ſpricht in ſeinen Nach⸗ 
richten aus Madrid vom 8. ebenfalls von den Zuſammenrottun⸗ 
gen in der Hauptſtadt von Catalonien. Er ſchreibt es jedoch 
der Energie der Behörden zu, daß Alles ruhig geblieben 
iſt. Seine Meldungen lauten wie folgt: „Die telegraphiſchen 
Depeſchen vom 8. bekunden, daß General Prim an dieſem 
Tage in Urda war. Der General Echague war mit einer 
neuen Expeditions⸗Colonne von Madrid aus gegen die Sierra 
de Toledo aufgebrochen. Andererſeits hatte der General de 
la Concha, Marquis del Duero, in Manzanares Verſtärkungen 
erhalten. Bis dahin hatte er nut dreihundert Mann zuſammen⸗ 
ebracht. General Prim ſoll, Localnachrichten zufolge, ſeines 
Geſundheits uſtandes wegen den Märſchen ſeiner Truppen nur 
zu Wagen folgen köngen. Die Inſurgenten, durch die drei Co⸗ 
lonnen Zabala, Concha und Echague hart bedrängt, ſcheinen in 
Kurz m innerhalb der Berge von Toledo umzingelt zu werden. 
Den Soldaten des Bataillons von Avila iſt es gelungen, die 
Portugieſiſche Grenze zu erreichen; ihrer 40 haben ſich den 
Spaniſchen Grenzwächtern ergeben und ihre Waffen abgeliefert; 
ſie wurden nach Valadolid abgeführt. Der Reſt wurde von den 
Portugieſiſchen Behörden entwaffnet und ins Innere abgeführt 7]. 
In Barcelona fanden einige Zuſammenrottungen ſtatt, aber die 
energiſche Haltung der Behörden hielt die Ordnung aufrecht. 
Die Deputirtenkammer beſchloß in ihrer heutigen Sitzung ein⸗ 
ſtimmig eine Botſchaft an die Königin, ſo wie die 
Ueberbringung derſelben in der nämlichen Weiſe, wie die 
des Senates. Die Deputirtenkammer will Ihrer katholiſchen Ma⸗ 
jeſtät die Verſicherung ihrer aufrichtigen Ergebenheit und roya⸗ 
liſtiſchen Geſinnung überbringen.“ Außer dem „Abend⸗Moni⸗ 
teur“ erhält nur noch die „Patrie“ Nachrichten aus Spanien. 
Ich entnehme einem Schreiben derſelben les trägt das Datum: 
Madrid, 6. Januar) Folgendes: „Die Regierung iſt ſehr ſpar⸗ 
am mit ihren Berichten und hat bis jetzt noch nicht einmal zu 
8 20 gewagt, daß Prim an der Spitze der Bewegung ſteht. Im 
Allgemeinen zeigt ſich die Geiſtlichkeit der Bewegung feindlich 
und mehrere Biſchöfe haben öffentliche Gebete befohlen, damit 
der Himmel den Waffen der Königin den Sieg gewähre. Die 
eifrigſten Mitglieder des Episkopats, welche die auswärtige Po⸗ 
litit O' Donnells verdammen, ziehen dieſen doch noch Prim vor. 
Dieſes erklärt auch die Haltung des Senats. Derſelbe ver⸗ 
ſammelte ſich nicht an dem nämliten Tage, an welchem die 
Deputirten⸗Kammer zuſammentrat, da ſeine Majorität im Grunde 
enommen dem Miniſterium feindlich geſinnt iſt. Als jedoch ein 
itglied der progreſſiſtiſch⸗dynaſtiſchen Partei in der Deputir⸗ 
ten⸗Kammer eine Adreſſe an die Königin in Vorſchlag brachte, 
ſo ſchloß ſich die Majorität des Senats der Regierung ebenfalls 
an. Ein Theil der Mitglieder des Senats, welche nicht für die 
Regierung votirten, aber ſich auch nicht gegen die Königin aus⸗ 
ſprechen wollten, blieben der Sitzung fern. Die Senats⸗Com⸗ 
miſſion, welche der Königin die Adreſſe überbrachte, wurde am 5. 
um 4 Uhr Nachmittags empfangen. Die Königin war von 
ihrem Gemahl und ihren Kindern umgeben. Am 5. empfing 
der Marſchall O Donnell den Portugieſiſchen Geſandten der ihm 
Mittheilung über die Maßregeln machte, welche ſeine Regierung 
betreffs der Inſurgenten genommen habe. Zwei Fregatten und 
eine Corvette haben Befehl erhalten, an den Küſten von Cata⸗ 
lonien zu kreuzen.“ 
Eual and. 
f London, 8. Januar. Der „Globe“ meldet als höchſt 
wahrſcheinlich, daß Mr. Göſchen, welchem die Vice⸗Präſident⸗ 
chaft des Handelsamtes zugedacht war, nicht in dieſer Eigen⸗ 
En ſondern als Kanzler des Herzogthums Lancaſter ins Amt 
treten werde. Die Kanzlerſchaft iſt eine Sinecure, allein mit 


ihr ein Sitz im Cabinet verbunden. Mr. Göſchen ſei ein noch 
jurger Mann von 34 Jahren, beſitze aber eine Geſchäftskunde, 
die im Cabinet bei der Erörterung von Armee⸗, Flotten⸗ und 
Civildienſt⸗Ausgaben unſchätzbar ſein werde. Aus dieſem Grunde 
werde fich die in unſerer Zeit ungewöhnlich raſche Beſörderung 
eines jungen Politikers zum Cabinetsmitglied erklären. 5 

Der angebliche Schuß, welcher auf einen Bahnzug bei 
Dublin abgefeuert worden ſein ſollte, war Anfangs von Schwarz⸗ 
ſehern ſchon zu einem Attentate gegen den Lord⸗Statthalter von 
Irland vergrößert worden, ſank dann zu einem Act der Privat⸗ 
rache gegen den Locomotiv- Führer herab und ſchwindet zuletzt 
in nichts zuſammen. Der Wind hatte eine Telegraphenſtange 
in eine ſchräge Richtung über den Schienenweg gebeugt; das 
Ende der Stange berührte, als der Zug herankam, die Locomo⸗ 
tive und verurſachte den Schall, in welchem der Zugführer das 
Anſchlagen einer Kugel zu vernehmen glaubte. Ein abgebroche⸗ 
nes Stück der Stange fand ſich auf der Bahnlinie, und es zeigte 
fi), daß die auf der Locemotive ſichtbare Spur des Stoßes ihm 
entſprach. Der Führer räumte ſeinen Irrthum ſofort ein. 

Die lange Unterſuchung, welche das Handelsamt betreffs 
des Bufammenfto.ße'3 des Poſtdampfers „Samphire“ und der 
Amerikaniſchen Barke „Fanny Buck“ angeſtellt hat, iſt endlich 
zum Schluſſe gediehen. Das aus dem Mayor und einem Frie⸗ 
densrichter von Dover und mehreren Sachverſtändigen zuſam⸗ 
mengeſetzte Gericht tadelte in ſeiner Entſcheidung den Capitän 
des „Samphire“, daß er ſeinem Schiffe in dunkler und nebliger 
Nacht eine zu große Fahrgeſchwindigkeit gegeben habe; doch trete 
hier der mildernde Umſtand ein, daß ſowohl das Poſtamt, als 
die Paſſagiere eine ſolche Geſchwindigkeit zu einem weſentlichen 
Eiforderniſſe machten. Der Jann Buck“ ſei vorzuwerfen, daß 
ſie kein hinreichend ſtarkes Licht auf dem Deck geführt habe. 
Schließlich händigte der Gerichtshof dem Capitän Bennett ſein 
Conceſſionsatteſt wieder ein und lobte ihn wegen feiner Auf⸗ 
opferung, die er in der Rettung von Menſchenleben bewieſen 
habe. Einen vollſtändigen Bericht erklärte die Commiſſion in 
nächſter Zeit dem Handelsamte einliefern zu wollen, worin auch 
auf die Führung der Mannſchaft (gegen welche von mehreren 
Seiten die Anklage feigen Benehmens gerichtet worden iſt) Rück⸗ 
ſicht genommen werde. 

Schweden und Nor wege n. 
Stockholm, 5. Januar. Ein Seeoffizier ſchreibt über 
die Verwaltung der Schwediſchen Flotte dem „Aftonbladet“ 
einen längeren Brief, woraus wir Folgendes entnehmen. Der 
Verfaſſer hofft, daß die in der Königlichen Propoſition für den 
Reichstag eine Aenderung zum Beſſern bringen wird. Die ganze 
jetzige Flotte, ſo weit ſie kriegstüchtig iſt, erfordert Alles in Al⸗ 
lem nicht 5000 Mann wil er „aber die Bureaueinrichtungen 
ſind noch ſo großartig, wie ſie für die alte Flotte von 24 Li⸗ 
nienſchiffen und 12 Fregatten mit 30,000 Mann Beſatzung 
(exel. der Heinen Fahrzeuge) nothwendig waren. Der Verfaſſer 
zählt 33 verſchiedene Flolten⸗Bureaus auf, worin außer zahl⸗ 
reichen Militärs 95 Civilbeamte angeſtellt find. Viele derſelben 
beſchäſtigen noch Schreiber, um mit ihren Acten rechtzeitig 
fertig zu werden. Außerdem haben noch die Chefs der 
Matroſen⸗ und Bootmanns⸗Compagnieen Bureaus. Das 
ganze Schreiber = Berfonal iſt jo ſtark beſchäftigt, daß 
ein in See gehendes Schiff oft keinen Proviantſchreiber erhalten 
kann, weshalb häufig ein Unteroffizier dieſen Dienſt verſehen 
muß. Das Offiziercorps iſt ebenfalls für die Flotte viel 
zu groß und in Folge davon iſt das Avancemenk im Still⸗ 
ſtande. Der älteſte Premier⸗Lieutenant iſt z. B. ſchon ſeit 18 
Jahren O ſfizier und dient für 1200 Nor. (ca. 450 Thlr. Pr. 
Cit.), die nächſte Rangerköhung zum Copitänlienteuant bringt 
2000 Adr. (ca. 750 Thlr. Pr. Ert). Im letzten Jahre iſt 
überdies noch befohlen, daß die Beförderung der jungen Offiziere 
zum Capitänlieutenant auf 3 Jahre verſchoben wird. 
A merit a. . 

London, 10. Januar, Nachm. „Reuter's Office“ meldet 
aus Newyork vom 30. v. M. Nachmittags: Man verfichert, 
es werde dem Congreſſe überlaſſen bleiben, die leitende Politik 
der Vereinigten Staaten in der Mexikaniſchen Frage ohne die 
Inver vention des Präſidenten zu beſtimmen. Es wird in Abrede 
geſtellt, daß General Schofield irgend eine Miſſion in Europa 
habe. Ein Gerücht will wiſſen, Frankreich, England, Italien, 
Oeſterreich und Spanien würden eine Allianz bilden, um dem 
Kaiſer Maximilian den Mexikaniſchen Thron zu erhalten. 1200 
Mann Franzöſiſche Truppen find in Vera⸗Cruz angekommen und 
ſoſort nach dem Innern abmarſchirt. Die Franzoſen haben 
Chihuahua und Piedras Negras beſetzt. Escobedo iſt von den 
Kaiſerlichen bei Monterey geſchlagen. (W. T. B.) 

Eiſenbahnen. 
Stettin, 11. A Vergleichende Zuſammenſtellung der 
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Manuigfaltenes. 

Berlin, 10. Januar. Geſtern am Dienſtag Abend fand 
eine Versammlung biefiger Schlächtermeiſter ſtatt, zum Zweck der 
Conſtituirung eines Vereins, deſſen Milglieder ſich zur regelmäßigen 
Unterſuchung der von ihnen geſchlachteten Schweine verpflichten. Es 
wurde ein Statut berathen und angenommen, das folgende Haupt: 
beſtimmungen enthält. Mitglied des Vereins kann jeder ſelbſiſtändige 
Schlächter⸗Innungs⸗ oder Patentmeiſter werden. Die Leitung des 
Vereins ruht in den Händen eines aus fünf Perſonen beſtehenden 
Vorſtandes. Jährlich finden mindeſtens zwei Gereral⸗Verſammlungen 
ſtatt. Durch Eintrittsgelder und laufende Beiträge von 6 
für jedes geſchlachtete Schwein ſoll ein Fonds von 400 8% 
geſammelt und erhalten werden. Jedes Mitglied verpflich⸗ 
tet ſich, die von ihm geſchlachteten Schweine von einem 
Sachverſtändigen auf Trichinen unterſuchen zu laſſen und 
dem Verein anzuzeigen, wer der unterſuchende Sachverſtan⸗ 
dige iſt. Ebenſo kann auch jedes Mitglied, wenn es durch amt» 
liche Atteſte nachweiſt, daß es befähigt iſt, mikroſkopiſche Unter: 
ſuchungen auszuführen und in dem Beſitz eines Mikroskops iſt, die 
Unterſuchung ſelbſt auszuführen. Ferner verpflichtet ſich jedes Mit⸗ 
glied, ein Controlbuch zu führen, in welchem genau angegeben wird: 
die Zahl der gekauſten Schweine mit der Angabe des Verkäufers, der 
Tag, an welchem fie geſchlachtet find, der Tag der Unterſuchung und 
die Beſcheinigung des unterſuch enden Sachverſtändigen. Jedem Vereins⸗ 
Mitgliede, in deſſen Geſchäft ſich ein trichinenkrankes Schwein vor⸗ 


findet, wird aus der Kaſſe des Vereins daſſelbe zum vollen Werth 
abgekauft und i m außerdem, wenn das Schwein nicht länger als 
10 Tage im Beſitz des Mitgliedes ſich befindet, eine Prämie von 50 N 
gezahlt. Wenn ein Mitglied Fleiſchſtücke zu tauſchen oder zu kaufen 
gezwungen iſt, ſo müſſen auch dieſe mikrofkopiſch unterſucht werden 
und wird ihm für den Fall, daß dieſe trihinenhaltig befunden wer 
den, der doppelte Preis dafür aus der Vereinscaſſe gezahlt. Iſt 
ein Schwein trichinenhaltig befunden worden, ſo wird es auf An⸗ 
ordnung des Vorſtandes nochmals von zwei Sachverſtändigen unter⸗ 
ſucht, und wenn auch dieſe es für trichinenkrank erkennen, ſofort an 
den Seifenſieder verkauft, der es augenblicklich in Gegenwart von 2 
Vorſtandsmitgliedern in Verbindung mit Säuren in den Keſſel zu 
werfen und auszuſieden hat. Der Vorſtand hat die Verpflichtung 
einer gewiſſenhaſten Controle feiner Mitglieder; zu dem Ende ver⸗ 
ſtärkt er ſich durch Vertrauensmänner aus den verſchiedenen Stadt: 
bezirken; jedes Mitglied hat die Pflicht, ſowohl das Amt eines 
Vertrauensmannes anzunehmen, als auch den Vertrauensmännern 
das Controlbuch zur Einſicht vorzulegen. Der Vorſtand veröffent⸗ 
licht ein Verzeichniß der Mitglieder, jo wie die Namen der freiwillig 
ausscheidenden, oder durch Vereinsbeſchluß wegen Zuwiderhandlung 
gegen die Statuten exeludirten Mitglieder. — Dieſe Statuten wur⸗ 
den von den Mitt Liedern der Verſammlung, die übrigens im Ver⸗ 
hältniß zu der Zahl der hieſigen Schlächtermeiſter nur ſehr mäßig 
beſucht war, unterzeichnet; nur einer der Anweſenden verweigerte den 
Beitritt, indem er die Trichinenkrankheit für einen bloßen Wahn er⸗ 
klärte. Der Vorſtand ſoll in einer demnächſtigen Verſammlung ge⸗ 
wählt te 

us Königsberg ſchreibt die „Pr.⸗Litth. Züg.“: Nach $ 7 
unſeres Cemmundl- Eintönwenſtener eh laz Ae es a 
Steuerpflichtigen nunmehr auch frei, ſich ſelbſt einzuſchätzen. Welches 
find die Reſultate dieſes Selbſteinſchätzungs⸗Princips? Noch keine 
50 Steuerpflichtige Königsbergs haben ſich ſelbſt eing-jdäpt und 
von dieſen nur ein einziger, der ſich mit 6000 Ra — Mehreinkom⸗ 
fies pro 1865) abgeſchätzt hat, alle übrigen haben ih unter: 


Banken und Geldmarkt. 

155 Orientirung unſerer Leſer über die Lage des Engli⸗ 
ſchen Geldmarktes überſetzen wir eine Stelle aus dem City⸗ 
Artikel der „Times“ vom 8. d. Mts. 

„Der dieswöchentliche Cunard⸗ Dampfer hat wieder keine 
Baar : Nimefjen gebracht. Gleichwohl waren die Verſchiffungen von 
Gütern nach Amerika während der letzten Monate bekanntlich größer 
als ſeit vielen Jahren, und zur ſelben Zeit die Producten = Zufuhren 
von Amerika ausnehmend klein. Abgeſehen von der Schuld an Eu⸗ 
ropa, welche die Regierung der Vereinigten Staaten durch den Ver⸗ 
kauf ihrer Staats⸗Papiere hier und auf dem Continent reißend ver: 
mehrt, müſſen folglich Verpflichtungen von außerordenllichem Umfange 
durch die Importhäuſer in Newyork und andern Ameritaniſchen 
1 eingegangen worden ſein. Unter irgend welchen Umſtänden 
iſt das Eniſtehen einer großen und plötzlichen Handels- und 
Schuldforderung an ein entferntes Land ſtets geeignet, Beſorgniß zu 
erwecken, aber die Gründe, auf der Hut zu ſein, werden ſehr ver⸗ 
wehrt, wenn die finanziellen Angelegenheiten unſcrer Kunden allen Stö⸗ 
rungen ausgeſetzt ſind, mit denen eine verſchlechterte Währung droht. 
Eine Melallgeld⸗ Schuld, eingegangen zum laufenden Courſe, würde 
verderblich fein bei einer plögihen Coursſteigerung der Art, wie wir 
ſie häufig während der beiden letzten Jahre erlebt haben, und man 
muß ſich erinnern, daß eine Urſache der jüngſten Stetigkeit und ver⸗ 
gleichungsweiſen Niedrigkeit der Goldprämie in Newyork in dem 
enormen Umfange von Gütern und Capitalien beſtanden hat, welche 
in neueſter Zeit von hieraus hinübergeſtrömt ſind. Gleichzeitig geben 
biefe Qufuhren von Waaren, unter einem bodgeipannten Schußzoll⸗ 
tarif, den Zolleinfünften der Vereinigten Staaten den Anſchein einer 
Proſperität,, welche die trüglichſten Erwartungen rege machen kann. 
Sollte der Cours um 10, um 20 oder um 30 % ſteigen, wie es 
gar wohl zu erwarten ift, wenn die 351 kommt zu bezahlen ſtatt 
zu empfangen, ſollten gleichzeitig die Zollintereſſen eine bedeutende 
Verminderung aufweiſen, jo müßte eine Lage der Dinge eintreten, 
welche eine Quelle großer Täuschungen und Verlegenheiten fein 
dürfte für die Lancaſhire, Staffordſhire und andere Firmen, die jetzt 
auf den Eingang von Rimeſſen zu einer beſtimmten Zeit rechnen, 
um die Fluth von Wechſeln einzulöſen, welche auf unſern Disconto⸗ 
märkten ihre Amerikaniſchen Speculationen repräſentiren. Wie jede 
Geſchichte, jo wiederholt ſich arch die finanzielle, aber anſcheinend 
mit wenig warnender Wirkung. Der Glaube an die Wiedererweckbarkeit 
Amerikas iſt jetzt zur Manie geworden. Der Druck einer Schuld, welche 
in ihrer jährlichen Laſt zweimal ſo groß iſt wie die des Verein. König⸗ 
reichs, die Desorganiſakion von vier Millionen von Arbeitern, der 
heftigſte Parteiengegenſatz, und über das Alles die Exiſtenz eines 
Schutz⸗ und Prohibitiv⸗Syſtems, welches nur in China und Japan 
ſeines Gleichen findet, das alles darf bei Schätzung der kunſtigen 
Entwicklung der Kräfte des Landes nicht in Abzug gebracht werden! 
Aber etwas Aehnliches ift ſchon einmal dageweſen. Im Jahre 1836 
zerſtörte das große Feuer von Newyork faſt alle Waaren in jener 
Stadt, und ruinirte beinahe jedes Handlungshaus und öffentliche 
Etablissement. Die Engliſchen Correſpondenten dieſer Häuſer verlo⸗ 
ren den Kopf und befürchteten nicht nur den Verluſt ihrer Forderun⸗ 
gen, ſondern auch, daß Jahre vergehen müßten, bevor der Handel 
zwiſchen den beiden Ländern ſeine geſunden Proportionen wieder an⸗ 
nehmen könne. Die Amerikaner indeß rafften ſich ſofort wieder auf 
und erklärten, der Schlag habe ihnen gar nichts geſchadet. Im Ge⸗ 
gentheil, die Calamität würde neue Energie wachrufen und ſo ge⸗ 
tadezu ihre Größe ſteigern und fie mächtiger machen als je. Nichts 
weiter ſei erforderlich als Britiſches Capital und Vertrauen. 
Zum Erſtaunen Englands ſchien es als ſei dem wirklich jo. Während 
der nächſten zwölf Mongte erreichte der Handelsverkehr zwiſchen den 
beiden Ländern einen nie gekannten Höhepunkt ſowohl an Umfang, 
als an nominellem Gewinn. Britisches Capital und Vertrauen ers 
geſſen ih in einem gewünſchten Maße. Im Jahre 1837 ſteigerte 
eine ſchlechte Ernte hier zu Lande den Zinsſuß. Plötzlich fand man 
es unmöglich, mit Verſchiffung von Capital nach Amerila fortzu⸗ 
fahren, und ebenſo plötzlich fand man gleich darauf, daß Amerika 
ſeine Schulden nicht bezahlen könne. Die Amerikaniſchen Häuſer in 
London ſtellten mit einer Paſſivmaſſe von nahe an zehn Millionen 
Pfund Sterling ihre Zahlungen ein, und in den Vereinigten Staa⸗ 
ten gab es kaum ein Handlungshaus, welches ſtehen blieb. In der 
Mehrheit der Fälle waren die ſchließlichen Dividenden gleich Null, 
und endlich wurde ein Bankerottgeſetz erlaſſen, welches man wieder 
auſhob, ſobald es feiner Beſtimmung gemäß alle Anſprüche der 
Gläubiger annullirt hatte. Tiefen Begebenheiten auf dem Fuße 
folgte die Repudiation der Schulden einiger der vor⸗ 
nebmjten Staaten — eine Repudiation, die in vier Fällen 
bis heute aufrechterhalten worden iſt, und endlich die Zahlungsein⸗ 
ſtellung und der vollſtändige Bruch der Voreinigten⸗Staaten⸗Bank, 
deren Actien zum großen Theil in Händen Europäiſcher, namentlich 


Holländiſcher Inhaber waren. Für die große Mehrheit unſerer hans 


deltreibenden Bevölkerung ſind dies vergeſſene Dinge, aber einigen 
unſerer Banken und Disconthäuſern müſſen ſie noch im Gedächtniß 
lein. Mögen fie in Erwägung zieh en, ob das Jahr 1866 nicht einige 
Züge von 1836 zeigt, vergrößert im Verhältniß des inzwischen ges 
wachſenen Handels. Mögen ſie ſich auch erinnern, daß, wenn zu 
jener Zeit Engländer ihre Verluſte beklagten, ihnen von Amerika 
häufig die nicht ganz ungerechte Antwort wurde, daß fie ſich ſelber 
Vorwürfe machen ſollten, weil durch ihr verſchwenderiſches und un⸗ 
bedachtſames Vertrauen eine junge und leichtgläubige Nation auf 
einer ausſchweifenden Bahn vorwärts getrieben worden ſei.“ 


Concurſe. 

Der Concurs it eröffnet über das Vermögen 1) des 
Tuchmachermeiſters Wilhelm Golz zu Cottbus, einſtweiliger Verwalter 
Kaufmann Melde, erſter Termin 19. Jan.; 2) des Kaufmanns Adolph 
Schaack zu Schmalleningken (Kreisgericht Ragnit), Zahlungseinſtellung 
I. December, einſtweiliger Verwalter Kaufmann Edmund Haaſenbein 
zu Ragnit, erſter Termin 15. Januar; 3) der Wiuwe Louiſe Lentz, 
geb. Kolbe, in Firma Wittwe Louiſe Lentz zu Müncheberg (Kreisger. 
Frankfurt a. O.), Zahlungseinſtellung 2. Januar, einstweiliger Ber: 
walter Kaufmann Rödenbeck zu Frankfurt a. O., erſter Termin 23. 
Jan.; 4) des Kaufmanns Carl Trudrung zu Creuzburg (Areisgericht 
Barlenſtein), Zahlungse inſtellung 2. Januar, einfimeiliger Verwalter 
Rechtsanw. Stambrau zu Bartenſtein, erſter Termin 25. Januar; 
5) der Kaufmannsfrau Pauline Mannheim, geb. Roſenthal zu Ma⸗ 


tienwerder, Zahlungseinſt. 2. Jan., einſtweiliger Verw. Kaufm. Herr⸗ 


mann Philippsthal daf, erſter Termin 17, Jan.; 6) des Kaufmanns 


Louis Wiener zu Stettin, Zahlungseinſtellung 30. December v. J., 
einſtweiliger Verw. Kaufm. W. Meier, erſter Termin 21. Febr. 


Ueberſicht der Pillau⸗ Königsberger Seeſchifffahrt 
in 1865. 


In Winterlage see 1864,65 verblieben: Sch. L. 
In Pillau ... ...... ... . . 17 Sch. 1240 L. 
5 g er e 90. de 4] " 
ing.. En. 1. „ 
„ 9 5 = 52 2869 


1865 kamen ſeewärts ein: 


Dampfſchiffe 191 Sch. 31753 L. 


Segelſchiffe. . . 1087 „ 57041 „ 1278 88794 
Binnendurch kam von Danzig 42. iz 1 27 
1865 in Pillau neuerbaut. ..... 2 Sch. 463 L. 
„ in Königsberg 2 „ 598 „ RR 
„ in Elbing 5 7 Berne ı vr 685 1 10 k 
—. . 9386 
1865 gingen ſeewärts aus: Sch. L. 
Danpiſciſte ee. . . 219 Sch. 92510 8, 
Segelſchiffee 1020. ers, | 
Binnendurch nach Memel. 4 5 
„ 5 2 . G e BR 5 35 
7 " [1 Alan So 
a interlage 1865/66 bleiben: 
REINE I . . 23 S. 2005 8, 
„ Königsberg 7 1 
e e F 


1326 93063 
Der Grund des Unterſchiedes zwiſchen aus⸗ und einge denden 
Säiffen it aus den uns vorliegenden Quellen nicht erſichtlich) , 
1864 kamen ein 1444 Sch. 94684 L., gingen aus 1439 Sch. 96686 L. 
1863 1801 108148 1824 „ 110177 


* 17 " 6 * 
1862 1982 „106807 „ „ 1949 „ 107202 
18614 „ 1975 „ 125242 „ „ 1972 „ 12478 „ 
18600 „ 2059 „ 113698 „ „ 2052 „ i814 
ir „ 18603 „ 98125 „ 
18588 „ 1608 „ 94890 „ „ 1580 „ 92461 „ 
1857 „ 1395 „ 88481 „ 1327 „ 90373 „ 
1858 „ 1187 „ 72524 „ 1211 „ 77089, 
1855 „ 18321 „ 107047 „ 
184 „ 1145 „ 78658 „ 
1853 „ 1009 „ 49372 „ 
1852 ũ „ 880 „ 49729 „ 
1851 er Be 75811 „ 15 

nter obigen Schiffen befanden ſich Dampfſchiffe: 
1865 eingehend 191 Sch. 31753 L., el 189 Sch. 30832 L. 
1864 „ 218 „ 33767 „ N 219 „ 34715 
1863 - 298 „ 43860 „ = 299 „ 43300 „ 
1802?2ü. „ 178 „ 20970, ii 179 „ 26782, 
1801 „ 261 „ 440 % „ 20 „ 468 „ 
1860 r AUT „ 28 5 205 „ 28377 „ 
1859 194 28435 „ 193 28070 „ 


„ * * 
Von den 1865 eingekommenen Schiffen waren der Flagge nach: 
Preußen 352 Schiffe, Niederländer 1 Tacärder 199, Dänen 64, 
Norweger 230, Schweden 28, Hannoveraner 129, Dldenturger 7, 
AN 4, Lübecker 4, Mecklenburger 4, Ruſſen 4, Franzoſen 6, 
Schleswig⸗Holſteiner 68, Belgier J. 


Davon waren beladen mit: 1865. 
Ban en. 78 Sch. 4612 L 
Stückgüte u. nn. BR ne nf 3200 8685, 
Steinkohlen, Coaks. r ee, 310 „ 22787 „ 
Gyps, Kalk, Cement, Guano ꝛc. ... 138 „ 5147 „ 

nas r ß 212 „ 8339 „ 
Eiſen, Schienen, Maſchinerien ꝛ c... a e 

alz i (g—U— n ö: 41 „ 4797 1 
Dachpfannen, Steln eee 30 „ 1921 „ 
Zucker . rte an e 5 4 „ 252 „ 
Wein, Spirituoſen, Früchte, Oel. EEE e, 
Kartoffeln, Getreideeů . 9 323 „ 
Für Nothhafen 4 


e ne bean Gare E00 ze 
Las In Ballaſt gingen 186 dagegen 520 Schiffe mit 30,899 
aſten aus. 
Von den 1865 ausgegangenen Schiffen waren beladen: 
Getreide aller Art. 672 Sch. 4496 L. 


werte rer tree 


Lein⸗ und Oelſämereien . .. ara 6 2 623, 
Tauwerk, Hanf, Flachs, Heede, Leinwand.... 18 „ 1022. 
Lein⸗ und Delku chen 35 „ 1571 „ 
Nalk und Pech . .2. „ EN. me. 7 18 „ 
Slückgüter, Zucker, Mehl, Meubles... 95 „ 8932 „ 
Knochen und Knochenſchwär z A % n 
Felle, Lumpen, Borſten, Matten 20 „ MM 
Eingebrachte Ladungen Heringe dergl.... 3 203 
n Sleepers, Holz, Balken, Stäbe, Dielen, 

Holzwaaren ID ae Brain 0 

Für Nolbhafen e. un mr, run as lin,” 639, 


7481 L. in 1864. 
Von den 1865 geſegelten Sa gingen nach: 


7 65 gegen 1861 
Großbritannien 311 Sch. 30003 L. „ 331 Sch. 33112 L. 
Holland er „ „„ 89 „ 8620 „ „ 184 „ 16247 „ 
Norwegen s „ „ 245 „ 4519 „ 
Preußen: e e e 170 „ 10258 „ „ 100 „ 6917, 
Schweden a ab eee, eee e 
Dänem arr. = 19%, 6907 „ „ 22 „ 846 „ 
Schleswig und Hoiſtein .. 41 „ 1286 , „ 76 „ 2177 „ 
Wonugal , e 1 e ee . 
Ems, Weſer, Elbe, Hannover 90 „ 2401 ee eee 
Belgien, re ee 34 „ 2233 ee al 
Frankreich. 955 e re 
Nußland .. nun 1 „ 5 „ 2259 „ 
Roſtock und Lübeck. De Tages 6 162 


Unter den einkommenden und ausgehenden Schiffen ſind auch 
die Küſtenfahrer mitgezählt, es befinden ſich unter e be Nan 
pfer von und nach Stettin, darunter „Boruſſia“ mit 19 Doppel: 
reiſen und „Nordſtern“ mit 3 Doppelreiſen. 

Von den eingekommenen Schiffen gingen 

nach Königsberg 1093 Sch. mit 70049 L. 
„ Elbing en 
1 Fiſchhauſen hau he 187 „ 
Trieſt's Schifffahrt in 1865. 
In Trieſt ſind im Jahre 1865 angekommen: 
Segelſchiffe: Beladen: 
Vom Inlande . . 5759 Sch. 152601 To. 1181 Sch. 67387 To. 
Vom Auslande 1517 ee e 
7306 Sch. 322618 To, 1814 Sch. 194404 To. 
e DER 12827 „ 


In Ballaſt: 


Von Trieſt gingen 1865 aus: 


Segelſchiffe: 
Nach den Ie 3755 Sch. 99238 To. 2884 Sch. 63098 To. 


Nach dem Auslande 2455 „ 36 798 „ P 
2211 Sch. 463036 To. 2897 Sch. 65755 Io 
Dampfer .... . 8 6 „ 224509 „ 8 „ 3099 „ 


Angekommen. Abgegangen. 
1865 9964 Sch. 837493 To. 9942 Sch 856159 To. 
1864 10148 772906 „ 10053 „ 790815 „ 


1563 10578 „ 725571 „ 10513 „ 74208 „ 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 
Telearamm r 5 

Berlin, II. Januar, 1 Uhr Nachmittag 
Staatsſchuldſcheine 885/ bez. Roggen Jan. 485 4. 5 8 bez. 
Staats Anleihe 4½% 100 ½ bez. Jan⸗FJebr. 47% bez, 48 Br. 
Berlin⸗Stett. Eſb.⸗Act. 132 bez. Frühjahr 4778, 3 4 bez. 
Starg.⸗Poſ. Eiſenb.⸗Act. 94½ Br. Rüböl 1. o 17¼ Br. 
Oeſterr. Nat.⸗Anleihe 6314 bez. Jan. 16 7/8, 1112 bez. 
Een. Pfandbr. 92 bez. Jan. Febr. 10½ bez. 
'berſchleſ. Eſb.⸗Act. 173% bez. April 1 164794, Su bez. 
Wien 2 Mt. 9434 bez. Spiritus loco 135 bez. 
London 3 Mt. 6. 2034 bez. Jan.⸗Jebr. 13¼ bei u, Br. 
Paris 2 Mt. 805/12 bez. Febr.⸗März 14 bez. u. Br. 
peuburg 2 Mt. 151 bez. April⸗Mai 1413,94, ½ bez. 
Mecklenburger Eſb.⸗Act. 76 bez. 
Aufl. Präm.⸗Anl. 91½ bez. 
Ruſſ. Banknoten 782 bez. 
Arterikaner 6% 69 ½ bez. 


Wien, 10. Januar. (Schlus = Cburle.) Kleine Schwan⸗ 
kungen. 5% Metalliques 62, 50. 1854er Looſe 78, 50. Bank⸗ 
Actien 760, 00. Nordbahn 160, 00. National⸗Anleihe 66, 55, Cru 
dit⸗Actien 159, 80, Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Certificate 173, 00. 
Galizier 179, 00. London 104, 80. Hamburg 78, 30. Paris 
41, 80. Böhmiſche Weſibahn 151, 50. Credil⸗Looſe 113, 75. 1860er 
Looſe 83, 50. Lombardiſche Eiſenbahn ⸗A tien 178, 50. Neues 
Lolterie⸗Anlehen 76, 70. Neueſte Anleihe 71, 25. 

Paris, 10. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Die Börſe war 
Anfangs vollſtändig geſchäſtslos und waren ſämmtliche Effecten an⸗ 
geboten. Später beſſerte ſich indeß die Stimmung. Die 3% begann 
zu 68, 40, wich bis 68, 35 und ſchloß in feſterer Hallung jur No: 
tiz. — Schluß⸗Courſe: 3e giente 68, 50. Italieniſche 5% Rene 
62, 60. 3% Spanier 33. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenhahn⸗ 
Actien 412, 50. Credit⸗Mobilier⸗Actien 767, 50. Lombardiſche 
Eifenbahn = Actien 427, 50. Oeſterreichiſche Anleihe von 1805 347, 
50, 346, 25 auf Termin. 

Paris, 10. Januar, Nachmit t. 3 Uhr 50 Minute 1. Müböl 

Januar Frs. 130, 00, e Jan.⸗April Frs. 126. 50, sr 
Mai⸗Auguſt Frs. 115. 50. — Mehl n Januar, Frs. 51. 50, sr 
Febr.⸗April Frs. 52. 25, . März⸗Juni 53, 00. Spiritus „ Mai⸗ 


Aug. 48, 25. 


10% Spanier 3410. 


London, 10, Januar, Nachmittags 4 Uhr. Conſols 87, 
Mexikaner 22. 5% Ruſſen 89“. Neue 
Ruſſen 881. Silber 61/8. Türkiſche Conſols 415 8. C Ver, St. 
ser 1882 6459. — Der Dampfer „Albany“ iſt von der Capftadt 
geſtern in Falmouth angekommen. 

Liverpool, 10. Januar, Nachmittags I Uhr. Paumwolle: 
6000 Ballen Umſaß. Amerikanische 20½, fair Thoflerab (7%, 
mibdling fair Dhollerah 16 ½, middling Thollerah 1514, Bengal 
1234, Scinde 13%, Oomra 171 , Aegyptiſche 230. . * 

Glasgow, 10. Januar. Noheiſen, Der heutige Preis für 
gemiſchte Nrn. Warrants iſt 658 94, 


— . — 


Angekommene und abgexnngene Schiiüe. 


Dee. Arendal von lan. Wartiepool ‚une 

; 27.Ceeıkamp, Hacksma Danzig 7. ‚Harmonie, Lüders Königsberg 

nach Antwerpen Jan, IIul! 8 von 

Petrel, Hindlay Rügenwalde 8.Viceroy (SD), Leighton Pillau 

nach Monirose nneh 

28. Sopbia Marie, Wileken Stettin Lina, Umuus Havana 

nach Leith Vietoria, Heidmann Neweastle 

Jan. Freirikshavn von inn. Queenstown nach 

3.Remmine, Vissering Danzig 6. Car! Friedrich, Koch Newross 

nach Hartlepoo! Jan, Strommess von 

Jan. Kopenhagen won 2.Freunaschalt, Sehröder Memel 
5.Gustava, Nehls Hartieq100) nach Liverpool 

mel mit Verlust von Anker uud Kelte, 

8,Johanne Schwaan, Mickley d. Ostsee han, Troom von 

Jan. Kiel von |b.z.8.Wilhelm, Schmidt Beitäst 

8.Emilie, Schult Danzig Jan. Calais much 

Dorothea, Plambeck do. 7. Waldemar, Lenker Stettin 

Sophie, Kreutzſeldt do, Jah. Livorno von 

Jan. Aberyatwith 3.Maria, Punck 4%) Swansen 

elarlrı sach Dec. Gibraltar von 

7.Maria Sophia, Wilt Carditl 30.Leonidas, Meyer Odessa 


und Veraeruz Crossherzogin Auna, Wendt Newyork 


Jan. Deal clarirte nach Venedig 
paraint von Unweit von 
9. Mecklenburgs Hauswirthe, Korf 27. Johann Friedrich (Meckl. Bark) 
Taganrog ostwärts 
nach Boston | Ameriva (Preuss. Brigg) do. 


Jan. Grangemouth mach 30.Auguste (Preuss. Bare) westwäıts 


Barcelona 


Wind und Wetter. 
10. Jan. Cuxhaven WSW., lebhaft. 9. - Liverpool W., stürmisch 
9. - Vlissingen NO. London W.,, frisch, Regen. 


7. Freya, Frestwurst 


9. - Aberdeen WSW. leicht. Regen! - Portsmouth WNW,, mässig, de. 
„ Falmonth W., stürmisch. = - Piymoutb NW., leicht, 
- Leith W., leicht, Regen. „Shields NW., atürm.. Regen. 
Stettin, 11. Januar. Wetter: trübe. + 30 R. Bar. 7. Ik. 
Wind SW 


Weizen behauptet, loco 85 N gelber 65 — 69 . bez., 
mit Auswucks 52 —02 N. 83 85 gelber Frühjahr 71 Ag bei, 
Br. u. Gd. Mai ⸗Juni 72, 7214 % bez., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 
73½ N bez. , j f 

Roggen anfangs matt, ſchließt feſter, % 2000 fl Ari 48 
ig bez., Frühj. 48, 481¼, Mo % bez. 4 Ag Gd., Mai-⸗Juni 49½, 
49 Rg bez. u. Gd., Juni⸗Juli 50 ½ Re bez. 2 

Gerſte, Schieſ. 70 ser Früh. 39½ & bez., 6% Vd Pomm. 
38 % Gd. e 

Hafer 47,50 f ser Frühiahr 29% Re bez. 

Erbſen, Futter: Frühj. 50 . Gd. 501 Re Br. 7 

Rüböl ſtille, loco 16a, Bat Januar 16512 % bez, 12 

Bre, Avril⸗Mial 151: 12 % Dr nd 
= Spiritus matt, loco ohne Faß 135. % bez., Jun.⸗Febr. 1323 
Rg bez., Frühjahr 14½ Ag Br., Mai⸗Juni 143, Rz bez., Juni⸗Juli 
15 /, 1½12, ½ 4 Re bez. 

Angemeldet: Nichts. 

Petroleum 157 12 % bez. 

Actien. Union 1001 2 bez. 


Berlin, 10, Januar, Auch ſeit unſerm letzten Bericht hat 
ſich in Butter nichts Weſentliches verändert. Das Geſchäft und der 
Umſatz iſt im Allgemeinen ſcha acher zu nennen und Preiſe theilweiſe 
etwas gedrückter. Notirungen: Heins und feinſte Mecklenburger 
Butter 37-41 Re, Priegnitzer und Vorpommerſche 34—30ʃ½ , 
Pommerſche und Netzbrücher 20-30 sis, Preußiſche Niederungen e 
—281 f , Brieger, Neißer, Ratiborer und Trachenberger 25.—32 . 
, Glatzer Kübel: is Quart 4 Faß 911% , Thüringer 
28—31½ , Heſſiſche und Vayeriſche 28/31 % — Schweine⸗ 
fette 24— 26 N. — Pflaumenmuß 974 9. 

i : 7 Wind: W. 

Danzig, 10. Januar. Wetter: Schnee, Freſt. bind: W. 

i e d geſchäftslos. Mittelſaaten namentlich unbe: 
1 n g e 125 Laſt. Friſch ausgewachſen 1108 340 fl., 
om 370 fl. 126278 rolh ziemlich geſund 435 fl, 126 helibunt 
450 fl. Alles zer 5100 f., Rocgen ſeſt 1144 324 fl. 116 343 
fl., 121,228 348 fl. 1278 500 fl, 125200 80 fl. ge 4010 n 
95, 90 Heine Gerite 225, 231 fl, IIIa große Gerße 258 fl. ser 
4320 8. Weiße Erbſen 5 348 fl, c 9100 . Wiclen 348 
f 5 Spiritus 14% C 
1 t December 1805 ſind gr Bahn angekommen; 
83,5731, Schfl. Weizen, 29,840 Schfl. Roggen, 63,165 Schfl. 
Gerſte, 32,363 Schn. Erbſen, 3, 95 Schfl. Hafer, 1,031. Schfl. Hu. 
ſen, 202 Schfl. Wicken, 145,850 Qrl. Spiritus; verſandt: 4241 Sckfl. 


Erdöl 13½ n bez. 


Weizen, 2434 Schfl. Roggen, 318 Schfl. Gerſte, 280 ¼ Schfl. Rüb⸗ 
fen, 24,589 Ort. Spiritus. 


Poſen, 10. Januar. Roggen. [> 25 Scheffel = 1925 Pfd.] 
gekündigt 25 Wiſpel, . Jan. 422 9% Br., Yo . Gd., Jan. 
Febr. 427 12 . Br., Yo Ne Gd., Febr⸗März 4222 Ru Br., Ua 
Re Gd., Frühjahr 431 e % Br., / N Gd., April⸗Mai [ 25 
Scheffel = 2000 4] 45½ 9˙ bez. 

Spiritus (. 100 Ort. 8000 % Tralles] (mit Faß) 
gekündigt 12,000 Quart, % Jan. 13½ Re bez., Febr. 135,12 
Rg bez., März 137 12 Rs bez., April 195 Rg Br, 4, % Gd., Mai 
14 % Br. u. Gd., Juni 1413 9 Br., ½ N Gd. 1 


Breslau, 10, Januar. Wind: SW. Wetter: ſchön. Ther⸗ 
mometer früh 0 Grad. Bei beſchränktem Geſchäftsverkehr und un: 
verändertem Preisſtand fanden die zugeführten Partieen langſamen 
Abſatz. Weizen ruhig, 2 85 M Schleſiſcher weißer 66 — 79 
9, gelber 63 — 74 9, feinſte Sorten über Notiz bezahlt, aus⸗ 
gewachſener und blauer 52—60 5 bezahlt, — Roggen gut behaup⸗ 
tet, ser 848 52—54 9%, feinſte Sorte bis 55 9, bez. — Gerſte 
ſchwach beachtet, „ 748 weiße 43—44 9%, helle 39 - 11 97, gelbe 
35 — 38 9%, ausgewachſene 33 — 37 % — Hafer ruhig, . 508 
25 — 27 29 9, feinſte Sorten über Notiz bezahlt. Kocherbſen 
ſchwacher Umſatz, 54—60—65 9, — Wicken etwas mehr beachtet, 
58 59-62 99, — Oelſamen ruhig. Lupinen wenig angeboten, 55— 
65 9% ger 90 N. — Schleſiſche Bohnen ohne Umſatz. — Schlag⸗ 
leinſamen flau, 180 —195—205 er, — Winterrapps 290—308 — 322 
. — Minterrübſen 278-295—305 9, — Sommerrübſen 225 
— 245 255 9, — Leindotter 190—210 — 220 99. — Rappkuchen 
gefragt, 5863 9% . Br. 0 4 

Kleeſamen, rother war ſebr gefragt, ordinärer 1323214 N, 
mittel 15½—16½¼ 9, feiner 17¼½ / Ro, hochfeiner ahr Notig, 
weißer ſchwach beachtet, ordinärer 13—15 ., mittel 17 Re, 
feiner 18— 20 , bhodjfeiner über Notiz see Er, — Thymothee 
ſchwacher Umſatz, 8—111½% u er Br. z 

An der Börſe. Roggen (ev 2000 8) nahe Termine 
feſt, r Jan. und Jan. = Febr. 43¼ Re bez. u. Br., Febr.⸗März 
43¼ Ag Br. u. Gd., April⸗Mai 44 f. bez., Mai-Juai 15¼—44ʃ½ 
— 4473 —44¾ %% bez. u. Gd. — Weizen ss San, 58½ 3 Gd. 

Gerſte . Jan. 37 & Br. — Hafer, gel, 500 , „ Jau. 
363, 7 Gd., April⸗Mai 38½ Rs Gd. 

Rapps n Jan. 143 2 9 Br. es 2000 ., 

Nuböl feſt, loco 1013 . Br., Januar 16 ¼ 9g Br., 
u bez. u. Gd., Jan.⸗Febr. 1612 % Br., Febr.⸗März 15%¼ 9 
Br., April-Mai 157,2 t Br., Mai⸗Juni 1518 % Br., Sept.⸗ 
Oetbr. 1211/2 . Br. 

Spiritus matt, gekündigt 10,000 Ort., leco 13¼ Ag bei, . 
Jan. und Jan.⸗Febr. 13 ½ f Br., April⸗Mai 132 % Br., Mais 
Juni 1356 Rs Gd., Juni⸗Juli 14 f. Gd. 

Zink W und P H, durchſchnittlich 7¼ 9 e Febr. bezahlt. 


Halle, 9. Januar. Kümmel 10½ — 11 Ag bez. Wau 3 — 
2½ Rg bez. Fenchel geſchäftslos und zu 8 ½ — 9½ Rz offerirt. 
Stärke ſtill bei nominellen Preiſen. Solaröl unverändert, prima 
loco 11½ 94, weißes 121 Rz bez. Erdöl, Thüringiſches, Ja⸗ 
nuar⸗Februar geräumt, „ März 1234 f bezahlt und angeboten 
Braunkohlen⸗Theer unverändert 31/4 — 4½ g bez. 


Köln, 10. Januar. Weizen niedriger effect. hieſiger 614— 
19 9% Br., effect. fremder 54,5 % Br., März 5 t Az, 27, 27½ 
is bez., Br. und Gd., Mai 6 9 5 % bez., Br. u. Gd. — Rog⸗ 
gen niedriger, effect. hieſiger 4% 9% Br., c März 4 9 25, 251½ 
9% bez., 4 Ag Br. und Gb, Mai 5 Ag 1 9% bez. Br., 51 60 R 
Gd. — Gerſte, hieſige 4 t Br., Oberländ. 513 —½ N Br. — 
Hafer, effect. 5% Br. — Spiritus, effect. 80æ in Partſeen von 
3000 Quart 18½ Ag Br. — Rubböl feſt, effectiv in Partieen von 
100 tze, in Eiſenband 18810 N bez., 18,0 9% Br., n Mai 
108 0 4 bez und Gd., 161/20 Ag Br., Oelbr. 1411/0, 570 Ag vez. 
u. Ed., Ia 0 4 Br. — Leinöl effect. in Partieen von 100 Br 
14 ½ 9 Br. 5 


Hamburg, 10. Januar. Disconto 7 a 7½ %. 


Leipzig, 9. Januar. Weizen zer Scheffel 168 8 braun 
nach Qualität 41½2— 51g 93 Br., 59-64 9 Br. e Wipl, Rog⸗ 
nen 153 8 nach Qualität 35,8 — 31½¼2 9a Br., % Wſpl. Januar 
40 Ra Dr. Gerſte 138 8 nach Qualität 3 — 3 Ag Ur., 36—38 
Re Br. gar Wſpl. Hafer 98 8 nach Qualität 2 6 ; Br., 26 N 
Ar. 65 Wfpl., 25% & Gd. Oelſamen nichts angeboten. Rüböl 
loco 1714 %g Br., Januar ⸗ Februar und Februgr⸗März 17 Rg Br., 
April⸗Mai 16½ 9% Br., September October 1834 Ag Br. Spiri« 
tus loco e 0 % ohne Faß 13½ Ag Gd., Jauuar 1334 Rz 
Br., 18 % Gd. Februar 13% % Gd Februar⸗Mai 14 . Gb., 
Mai⸗Juni 15 Re Br., Auguſt⸗September 15 N Gd. 


Neapel, 3. Januar. Paumöl ſtill und ſchwach behauptet. 
Gallipoli compt. 172. 55 L, Lieferung 176. 37 L. Gioja compt. 
467. 50 L, auf Lief, 478. 12 L. 


1 London. 9. Jan. Ausgenommen gute Sorten für Specerei⸗ 
handlungen war Nobzuder heute ſtill ohne Preisveränderung, auch 
raffinixte blieben matt. Caffee in beiden Gattungen Ceylon flau, 
Coſta⸗Rica niedriger. Reis billiger. Baumwolle flau. Roheiſen 
feit. Zink flau, £ 23—23. 10. Kupfer niedriger, Chill 92.2. Zinn 
wohlfeiler, Straits 90, Banca 92. Leinſamen behauptet. Leinöl 
flau, in Hull 36. 9-37, Februar 37. 6, März⸗Juni 38. 6. Rübbl 
flau und billiger. Cocos» und Palmöl nicht verändert. Cottonöl 
flau, 40. 6—42. Petroleum flau, 3. 2. Talg ſtill. 


Wechſel⸗Courſe 3 Mon. Amſterdam und Rotterdam 12. 28. 
N 1 10 2, 5 00 Hamburg 13. 10¼, Paris 
5. 50-55, Frankfurt 1205873, Wien 10 90 —95, Petersbur 
2934-20, Berlin 6. 28 —½. — * 


Wollberichte. 


Moskau, 24. December a. St. (Herren Zenker & Co.) Wir 
haben es unterlaſſen, für den November⸗Monat einen ſpeciellen Be: 
richt zu ertheilen, weil bei der Höhe unſerer Wollpreiſe unſer Markt 
für das Ausland vorläufig doch nur von geringem Intereſſe iſt. 
Wir bemerken nur noch, daß das im October als v erkauft angegebene 
Quantum mit ca, 3500 Bud zu hoch angenommen war, da es hier 
oft ganz unmöglich iſt, Poſitives über verkaufte Woll⸗Quantitäten 
genau in Erfahrung zu bringen. 

Seit unſerm Oectober⸗Bericht kaben wieder ſehr große Mol- 
Umſätze ſtattgehabt, betragend über 45,000 Pud Kunſtwaſche, ca. 


| 7000 Bub Gerber: und Fettwollen, ca. 5000 Bub geſchwemmte, ca. 


3000 Pud Schweißwollen, und veranſchlagen wird den gegenwärtigen 
Lagerbeſtand auf ca. 40— 42,000 Bud, beſtehend in 22— 25,000 Bud 
Kup ſtwäſche, 4000 Pud Gerberwollen, 10— 12,000 Pud geſchwemmte 
Wollen, meiſtenth eils mittelmäßiges und ſeibſt ſehr geringes Zeug, 
nebſt einer Kleinigkeit Schweißwolle. 2 

Unſere Fabrikanten arbeiten mit voller Thätigkeit, namentlich 
für China und Streichgarne iſt man vollauf beſchäftigt, und da der 
größere Theil unſerer Fabrikanten nur ſehr ſchwach mit Wollen ver⸗ 
Jorge iſt, jo iſt eine anhaltend lebhafte Frage auch gleich nach Neu⸗ 
jahr zu erwarten. Zuſuhren in Ausſicht find ohne alle Bedeutung. 

Untadelhafte Looſe Kunſtwäſche in 3—4 Sorten gelten nach 
Qualität und Sortiment 35 a 371 Ro. oe. Mud bDurchſchnittlich, 
hohe Sorten allein 38½ a 39 Ro. ze Bud, geringe, ſchlechler ge⸗ 
waſchene Looſe 32 a 34 Jo. Von neuen (1866) Schur produce 
ſind ſchon ſehr bedeutende Lieferungskaufe zu hohen Preijen geſchloſ⸗ 
ſen worden. 


S ee: und Stromberichte. 


Stettin, 11. Januar. Laut tel. Nachricht iſt die Prudentia, 
Müſewitz, geſtern wohlbehalten mit Lootſen an Bord, Kopenhagen 
haſſirt. 

. Kopenhagen, 8 Jan. Der Holl. Schdoner Eiissbeth ee 
Christine, Biſſer, von Danzig nach Waterſord, mit Sleepers, 
it in den Droggden an Grund gerathen. 

Helfiugor, 9. Januar. Schooner Esther Dorn, Redepenning, 


aus Stettin, von Danzig nach Waterford, verlor vergangene Nacht 
Anker und Kette. 

In den Hafen eingekommen: Veſta (D.), Zeylſtra, Schutz 
ſuchend. Von ſüdwärts paſſirt: geſtern Nachmittag 1 N Schoo⸗ 
ner Annchen, Veit. Von nordwärts paſſirt: beute Mittag Däniſche 
Bark und Preußen 2 Barks. Es ſtürmte von geſtern Nachmittag 
bis heute früh ſtark aus ſüdlicher Richtung Heute Wind WSW,, 
ae doppelt, Mittags dicht gereffte Marsſegels⸗Kühlte. Therm. 
Von nordwärts paſſirt 2 Preuß. Barfen, wahrſcheinlich Feli⸗ 
citas, Kuhn, und Swinemünde, Lange. 

Flensburg, 8. Januar. Unter den im hieſigen Hafen lie⸗ 
genden Schiffen befinden ſich: Chriſtoph, Schönrogg; Hermann, Prohn: 
Condor, Käding, alle 3 aus Barth. Charlotte, Schluck, aus Stralſund. 

Hull, 8. Januar. Die Dampfer „Miniſter Thorbecke“ und 
„St. Petersburg“ ſind von Königsberg angekommen, verſuchten aber 
bei dem herrſchenden heftigen WRW.⸗ zu NW.⸗Sturm bisher nicht 
ins Dock zu kommen. 

Breslau, 10. Januar. Waſſerſtand am Oebrpegel 13 Fuß 
1 Zoll, am Unterpegel I Fuß 3 Zoll 

S mur ⸗ Ul ſt e. 


Jan. Schiff Capitän von nach mit 
7. Pearl Harriſon Danzig London Zimmer 
Kroner Schimmelpfennig Aalborg Riga Ballaſt 
enus Overmann Danzig Stockholm 
8. Eſther Dorn Redepenning — Walerford Zimmer 
Wind: 7. Jan. S. SSW. 8. S., 9. Morg. WSW. f 
Bekanntmachung. 1157 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt zufolge Verfügung vom 5. Ja⸗ 


nuar 1866 an demſelben Tage eingetragen worden: 
A 


Firmeninhaber: Buchdruckereibeſizer Adolph Cleo- 
phas Straube, 
Ort der Niederlaſſung: Labes, 
Bezeichnung der Firma: A. Straube. 
, 57. 
Firmeninhaber: Kaufmann Carl Friedrich Wil- 
helm Zühlsdor ff, 
Ort der Niederlaſſung: Labes, 
Bezeichnung der Firma: W. Zühlsdorff, 
Labes, den 6. Januar 186, 
Mönigliche Kreisgerichts-Depuitation. 


1511 2 n 
ö Coneurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis ⸗ Gericht zu Stettin, 
Abtheilung für Civil⸗Proceß⸗Sachen, 
den 10, Januar 1866, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Louis Wiener zu 
Steitin iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungs⸗Einſtellung 

auf den 30. December 1565 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 
W. Meier zu Stettin beſtellt. a 
1 Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert‘, 
in dem 

auf den 23. Januar 1866, Vormittags AR Uhr, 
in unſerm Gerichtslocale, Terminszimmer % 12, vor dem Commiſſar 
Kreisrichter Zaucke anberaumten Termin ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel⸗ 
lung eines anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
ſelben zu pere bfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem! Beſitz der 
Gegenſtände 
bis zum 21. Februar 1866 eiuſchließlich Bi 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen 
und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Cencursgläubiger wachen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrechte Ä 

bis zum 21. Februar 1866 einſchließlich! 
bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
. 1 115 nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
Verwaltu erſonals 1 

ae 18. März 1866, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Terminszimmer A 12, vor dem genann⸗ 
ten Commiſſar zu erſcheinen. . y je Ih 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls mitzder 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 

bis zum 31. Mai 1866 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüſung aller innerhalb derſelben nach Ablauf 
der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 

auf den 18. Inni 1868, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Gerichtslocal, Terminszimmer % 12, vor dem genannten 
Commiſſar anberaumt. h ai 

Zum E ſcheinen in dieſem Termine werden die Gläubiger aufge 
best, welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten anmelden 
werden, 
Wer feine Anmeldung fehriftlic einreicht, hat eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. x j 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus⸗ 
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekauntſchaft fehlt, werden bie Rechts⸗ 
anwalte Pfotenhauer, Maſche und die Juſtizräthe v. Dewitz, Zitel⸗ 
mann, Flies und Bohm hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Aufforderung der Coneursgläubiger 


nach Feſtſetzung einer zweiten Anmeldungsfriſt. 
1136] In dem Concurſe über den Nachlaß bes zu Stettin 
verſtorbenen Kaufmann Chriſtian Anguſt Bierbach, iſt zur An⸗ 
meldung der Forderungen der Concursgläubiger noch eine zweite 


fi N 

— bis zum 13. Nebruar 1866, einſchließlich, 
feſtgeſetzt worden. 5 8 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet 
haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 19. Dec. 
1865 bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen, iſt 

auf den 22. Februar 1866, Vormittags aa Uhr, 

in unſerm Gerichtslocale, Terminszimmer ½ 11, vor dem Commiſ⸗ 
ſar, Herrn Kreisrichter Gieſe anberaumt, und werden zum Erſchei⸗ 
nen in dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet 


aben. „ 4 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrifft 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. Ars, 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke ſeinen 

Wobnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswär⸗ 
tigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Denjeni⸗ 
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsan⸗ 
walte Ramm, Foß, Wehrmann, Leiſtiksw und Juſtizräthe Krahmer 
und Flies zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß der Kaufmann H. Flem⸗ 
ming in Stettin zum definitiven Verwalter der Mafir beſtellt iſt. 
Stettin, den 4. Januar 1866. 7 
Königl. Kreis : Gericht, 
Abtheilung für Civil⸗Proceß⸗Sachen, 


1153) 


tandelsschule in Gera, 


(besteht seit 19 Jahren.) 


Beginn des meuen Schuljahres: am 5. April d. J., 1: bis 3jähriger Curs (30—32 Stunden wöchentlich) für 48 


bis 1 ährige Zöglinge, je nach Vorkenntniſſen; ohne oder in Verbindung mit praetischer Lehre. 


res durch die Proſpecte und den Unterzeichneten. 
Gera, den 10. Januar 1866. 


Pensionat. Nähe 


Dir. Dr. Ed. Amtbor. 


Kaufmännische ochschule in Gera, 


(besteht seit 2 


a hren.) 


Eröffnung der Collegien (Vorlesungen, Praetiea) für das Sommersemester am 5. A 1d. 
Dauer des ganzen Eurſus 1 Jahr für 42. his 26. Jährige (im Ordinarcurs 32 Lectionen wöchentlich, im Extraor e in 
nach Umſtänden zu beſtimmender Lectionszahl; Auswahl unter den Collegien geſtattet.) 


Näheres durch die Proſpecte und den Unterzeichneten. 
Gern, den 10. Januar. 


Bekanntmachung. 

In dem Coneurſe über den Nachlaß des Kaufmanns Carl 
Heinrich Henicke hierſelbſt iſt der Kaufmann E. F Quandt 
zum definitiven Verwalter ernannt. 

Stolp, den 5. Januar 1866. 1561 
Königliches Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 


114] Nothwendiger Verkauf. 


Das zur Commerzienrath Ignatz Grunauſchen Con 
cucs⸗Maſſe gehörige, zu Elbing unter der Hypotheken = Nummer], 
640 a belegene Grundſtück, genannt „die Fabrik am Stadthofe“, ab⸗ 
geſchätzt auf 14,542 N 2. Ar 4 , zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein im Büreau III. einzuſehenden Taxe ſoll 

am 21. April 1866, von Vormittags 11 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer ½ 10, ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothelenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
e haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte an⸗ 
zumelden. 

Elbing, den 18. September 1865. 

HKänigliches Kreisgericht. I. Abtheilung - 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zur Commerzienrath Ignatz Grunau ſchen Concurs⸗ 
maſſe gehörige, in Elbing unter der Fypothekenbezeichnung Stadtfeld 
46 1 belegene, aus etwa 3 Morgen Culmiſchen Maaßes beſtehende 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 500 , zufolge der nebſt Hypothenken⸗ 
ſchein im Bureau III. einzuſehenden Taxe ſoll 

am 14. April 1866, von Vormittags 10 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. a 

Gläubiger, welcke wegen einer, aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Mealforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
. haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gericht anzu⸗ 
melden. 


Der unterm 10. Auguſt c. bekannt gemachte Verkaufstermin 

am 19. December d. J. iſt aufgehoben. 
Elbing, den W. October 1865. [149] 
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung - 


ug Nothwendiger Verkauf. 
Das zur Commerzienrath Igngtz Grunauſchen Concursmaſſe 
gehörige, zu Elbing unter der Hypolhekennummer XVII. 32, belegene 
Speicher- und Mühlen:Gtabliffement, genannt der „Hercules“ abge: 
ſchätzt auf 30,329 97 zufolge der nebit Hypothelenſcheine im Bureau 
III. einzuſehenden Taxe, ſoll r 
am 14. April 1866, von Vormittags 10 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, immer MM 10, ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Horne nicht 
erſichtlichen Realſorderung aas den Kaufgeldern efriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgericht anzumelden. 
Elbing, den 2. Januar 1866. 5 i 
Königliches Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Fer die Verbeſſerung der Häfen und Fahrwaſſer des Herzog⸗ 
übums Schleswig ſoll auf höhere Anordnung der Schleswiniden Re⸗ 
gierung die Lieferung mebrerer eiferner Prähme zum Transport der 
Baggererde, wit Einrichtungen zum Selbſtentladen verſehen, auf dem 
Wege der Submiſſion einem Uebernehmer übertragen werden. 

Reflectirende erhalten auf portofreie Anfrage bei dem unter⸗ 
zeichneten Inſpectorat die Submiſſions⸗VBedingungen mitgetheilt und 
haben ihre Offerten bis zum 31. d. Mts. verſiegelt und mit der 
Auſſchriſt „Baggerprähme“ verſehen an daſſelbe einzuſenden. : 

Nachdem das annehmbarſte Anerbieten gewählt iſt, konnen die 
übrigen Offerten auf Verlangen den Einſendern verſiegelt wieder zu: 
eſtellt werden. 

h Rendsburg, den 4. Januar 1866, 
Inſvectorat des Schleswig⸗Holſteiniſchen Canals. 
2 Wiechers. 11181 

Die Mitglieder der Schiffer⸗Wittwen⸗Caſſe zu Stettin werden 
bierdurch zu der ordentlichen Generalverſamm ung am 20. a: 
unar d J., Nachmittags 3 Uhr, im Locale des Gaſtwirihs 
Timm (Stadt London) eingeladen. 

Tagesordnung: 
Vorlegung und Prüfung der Jahresrechnung. 
Neuwahl der ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder und Er⸗ 
ledigung einiger Verwaltungsgegenſtände. 
Der Vorstand. 


Holz - Verkauf. 


Donnerstag, den 25. Januar, Vormittags 
® Uhr, ſollen im Köthe'ſe n Hötel (Rother Adler) zu 
Angermünde, aus dem Jagen 12 der Suckow er Forst: 0 

250 ſtarke, größtentheils zum Schiffsbau geeignete 
Eichen⸗Nutzenden, un 
112 Buchen⸗Nutzenden⸗ , e 
unter den im Termin bekannt zu mac enden Bedingungen gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung öffentlich meistbietend verkauft werden. 

Kaufluſtigen wird nach vorgangiger Meldung bei mir das 
Holz auf Verlangen vor dem Termin vorgezeigt werden. 

Vorſthaus Stegelitz, bei Wilmersdorf U.⸗M, 

den 7. Januar 1866. 
Der Förſter: 
Wiss mer. [158] 


159) Gin rentables Weingejdüit in einer iebbaften Brooinzial- 
ui 115 Garniſon iſt zu verkaufen. Zum Ankauf find ca. 4000 Ag 
erforderlich. — Adr. von reellen Selbſtkäufern werden in der Exped. 


d. Bl. unter T. 11 angenommen. ut ln? . 
Brathering und Bückling 
. en. ö um 
offerirt zu billigen Preiſen e 
3 1 E — 


146] 


Der letzte gezog. Pr. Präm.- Schein, 
Serie 693 — Gewinn 69,264, 

der am 15. dieſes Monats mit 109 bis aufwärts 5000 #4, 

10,000 Ag, 25,000 Rs und 90,000 Rs gezogen werden muß, 


i ir für 300 m Verkauf übergeben. 
N (lr a - Hermann Block. 


Dir. Dr. Ed. Amthor. 


Delicaten Holländiſchen Hering 
empfiehlt 


1160] 


H. Lewerentz. 


Geſchäftsbücher und Copirbücher, 
aus der Fabrik von J. C. König & Ebhardt in Hans 
nover, empfehlen in allen gangbaren Muſtern und Formaten zu 
Fabrik preiſen. [38] 


F. Waldou & Spaethen, 

ee Ste. 41-22. im . 
Engros-Depöt 

der mouſſirenden Weine 


0 . von j 
G. C., Kessler & (0. 


in Esslingen ./ N. 


I be 
A. Curtellieri in Stettin. 


Zuletzt wurden dieſe Weine auf, der allgemeinen Gewerbe: 
und In duſtrie⸗Ausſtellung zu Stettin 1865, durch Prä⸗ 
mlirung mit der erſten Medaille 


„für ausgezeichneten mouſſirenden 
Wein“ 
empfohlen. 
15935 Neungugen 
in 1½ und 2 Schock⸗Fäſſern, a 2 u. 3% das Schock, werden unun⸗ 
erbrochen verſandt von 


- 1. 


J. C. Cross in Danzig. 


e Enpinen zur Saat 

verkaufe fortan in beſonders vorzüglicher Waare frei Bahn mit 15 
9% e Schil, über höchſte Breslauer Marktnotiz Der Verſand er 
folgt in verſiegelten neuen Säcken und wird die Emballage mit 
10 % ser Echfl. berechnet. Ils Angeld find bei der Beſtellung 
2 Rs cer Schfl. einzuzablen, das Weitere wird bei der Verſendunſ 
nachgenommen. Das hieſige Ausſaatsquantum davon beträgt 8 bi 
9 Metzen, doch wird in der Regel bei der Drillcultur noch ein zu 
dichter Stand damit erzielt. 16262) 
J. Hildebrand, Königl. Amtsrath in Carlsmarkt bei Brieg. 


Annaberger Bau-Kalk, 
der ſich durch feine außergewöhn'iche große Ergiebiakeft, Geſchmei⸗ 
digkeit, Reinheit und weiße Farbe vor allen anderen Kalkſorten aus 
zeichnet, empfehlen wir für baldige wie ſpätere Lieferungen zu den 
billigſten Preiſen. 92) 
Annaberger Gebirgs-Kalk-Verein in Breslau: 


1154] Eine noch nicht eingeklagte Forderung von dem früheren 
Fähnrich im Königl. Neumärkiſchen Dragoner⸗Reat. % 3 Herrn 
V. Manteuffel, Sohn des Königl. Major a. D. und 
Rittergutsbeſitzers Herrn v. Manteuffel auf Hohenwardin 
bei Volzin, im Betrage von 78 4 5 9%, iſt Umftände halber billig 
zu verkaufen; zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


7 150 Stück Jährlinge oder Zeitvieh, auch in klei 
nuorn Poſten, gleichviel welcher Gattung, werden zu 
kaufen geſucht. Adreſſen mit Angabe des Preiſes 
bittet man an die Poſt⸗Expedition Neumedel sub 

II. H. abzugeben. [140] 


Der Bodverkauf aus hieſiger Negretti⸗ Stamm’ 
heerde beginnt am 2. Februar, Morgens 11 Uhr. Das 

Vieh iſt ſtark, lang⸗ und weichwollig. 

olchow bei Laage in Mecklenburg, im Fanuar 1866. 
Eiſenbahn⸗Stationen: Güſtrow und Teterow. 

Briest. 
Auf ein Haus hieſiger Stadt werden innerhalb der erften 
Hälfte des Feuerkaſſenwerchs 3000 8 zur erſten Stelle geſucht, 
Nah res beim Juſtiz⸗Rath Bohn, Gr. Wollweberſtr. 17. 143 


AR 
Hötel zum Schwarzen Adler 
in Pasewalk _ 
empfiehlt ſich allen geehrteu Reiſenden unter Zuſicherung reeller und 
prompter Bedienung. 123) 
Fh. Müller, Hotelbeſitzer. 
Ein theoretiſch und practiſch gebildeter Deſtillateur, der Buch⸗ 
führung mächtig, gewandter Correſpondent und längere Zeit als 
Reiſender in den Provinzen Poſen, Preußen und Pommern thätig 
geweſen, ſucht jorort oder 1. Februar ein ähnliches Engagement. 
Unter sub. F. E. werden gefl. Offerten in der Exped. der 
Oſtſee⸗Zeitung entgegengenommen. [162] 
. Ein umſichtiger erfahrener Kaufmann geſetzten Alters, gut em⸗ 
pſohlen, ſucht als Correſpondent, Buchhalter oder Reiſender Stel’ 
lung. Adr. sub. I. J. in Exped, dieſer eitung erbeten. [161] 


Ein gelernter Kaufmann ſucht in einem 
Deſtillations⸗Geſchäft en gros ehemöglichſt als 


Volontair Placement. Gef. Offerten beliebe 
man unter F. P. 3 in der Erded. d. Bl. 
niederzulegen. ® 1 
Comptoir und Wohnung 
von 
Eugen Conradt 
163700 Pladrin - Strasse No. ®. 
Compteir 
un von 2 => 
Günther & Grüttner 
Pladrinſtraße Sa. [133] 


N W. Trempel. 

16384) Am Bollwerk % 21 iſt ein ſehr freundliches Quartier, 
beſtehend aus 4 Stuben nebſt Zubehör, zu vermiethen. Näheres im 
Comtoir von Adolph Kirstein 


Verantwortlicher Redacteur Otto Wolff in Stettin 
Druck und Verlag von F. Heſſenland in Stettin. 
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